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Liebe Seenerin
Lieber Seener

Wenn einer eine Reise tut, dann hat er viel
zu erzählen. So auch die «unerschrocke-
nen» Neun auf ihrer Töfftour durch die Ro -
cky Mountains. Die «Easy Rider» erlebten
allerhand in Amerika. Unberührte Fluss-
landschaften und kleine Städtchen. Wild-

west Romantik, wie wenn John Wayne für Recht und Ordnung sor-
gen würde. Ohne Pannen und Verletzungen erreichten sie den
Ausgansort Denver nach 12 Motorradtagen. Im 2021 startet die
gleiche Gruppe ein neues Abenteuer, dann geht die Tour von Las
Vegas nach Denver. Den ganzen Bericht lesen Sie ab Seite 18.

Und bei Reisen in die USA, sollten Sie stehts eine Identitäskarte
oder Pass dabei haben, damit ein Bier genossen werden kann.

Wann die «Telegrafie» auch in Seon möglich war, und was im  Brief
an den Gemeinderat steht, erfahren Sie auf Seite 23.

Schon im Mittelalter war der bewaldete Talrand reich an Wasser-
quellen, die zwischen dem heutigen Retterswil, Aescherfeld,
Chalchtel, Bampf und Surberg sowie dem Seenerberg in den Aa-
bach flossen. Der damaligen Siedlung am Hang gab man deshalb
den Namen «Sewa, bi de Seen» (Tümpel und Weiher). Den inte -
ressanten Artikel dazu lesen Sie ab Seite 30.
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Sanierung Hallenbad – Interview mit dem Projektleiter
Thomas Weber

Von Selina Knaus

Die Sanierung des Hallenbades Seon ist
bereits fortgeschritten und neigt sich
schon bald dem Ende zu. Die Planung des
Eröffnungsfestes ist in vollem Gange. Am
8. August 2019 fand ein Interview mit Pro-
jektleiter Thomas Weber statt, welcher
zur Sanierung Auskunft gab und Rede und
Antwort stand.

Ist der Umbau auf Kurs? 
Gemäss aktuellem Stand kann das Ter-
minprogramm eingehalten werden. Die di-
versen Mehrarbeiten waren nötig, wie zum
Beispiel das Beseitigen von Asbest zur Ge-
währung der Nachhaltigkeit. Es war die
richtige Entscheidung, diese Arbeiten ge-
nau auszuführen. 

Wie lange dauert der ganze Umbau noch?
Die Hallenbadsanierung dauert noch bis
Ende Jahr. Das Ziel ist es, das Hallenbad
per 6. Januar 2020 zu eröffnen.

Wo waren die grössten Herausforderungen?
Die grössten Herausforderungen lagen in
der Bekämpfung des Asbestes sowie in
der Statik. Die Statik war ein wichtiger
Punkt, gerade auf lange Zeit hinaus ist die
Statik das A und O. Zudem musste ein neu-
es Ausgleichsbecken für das Kinderbe -
cken geschaffen werden, welches eben-
falls viel Zeit und Arbeit beanspruchte.
Insgesamt wurden mehr als 30 Mulden mit
Holz und Metall zurückgebaut. Es muss an
dieser Stelle festgehalten werden, dass
die Sanierung dringend notwendig war. Es
war allerhöchste «Zeit», das Projekt in An-
griff zu nehmen.

Welche Herausforderungen stehen noch an?
Herausforderungen, welche während der
ganzen Bauzeit immer wieder ein Thema
sind, ist der bauliche Ablauf sowie die Be-
triebsferien der verschiedenen Baufir-
men. Diese müssen exakt eingeplant wer-
den, damit nicht der ganze Zeitplan
durcheinander gerät. Denn sobald eine Ar-
beit nicht ausgeführt werden kann, kann
dies die anderen Arbeiten blockieren. So-
mit stellt der Zeitplan eine dauerhafte Her-
ausforderung dar. Ein permanenter Zeit-
druck ist spürbar. 

Welche Überraschungen gab es bisher?
Die statischen Angelegenheiten waren ei-
ne Überraschung, da nicht alles behalten
werden konnte wie geplant und einiges er-
setzt werden musste. Eine Überraschung
stellte der grosse Wärmespeicher der
Technischen Betriebe Seon AG dar. Dieser
musste komplett zurückgebaut werden,
da er 100'000 Liter umfasste. Der Wärme-
speicher wurde durch einen 5'000 Liter
Speicher ersetzt.

Gibt es Mehraufwendungen und ist deshalb in
Bezug auf das Budget mit Mehrkosten zu 
rechnen?
Es gab Mehraufwendungen wie die Be-
kämpfung von Asbest und die Entsorgung
der ganzen Altlasten. Zudem wird in den
Garderoben auch eine heruntergehängte
Decke installiert und nicht wie geplant nur
in gewissen Bereichen. Dies hat den Vor-
teil, dass die ganzen Installationen über-
deckt und für den Besucher somit nicht
mehr sichtbar sind. Diese sind in Bezug auf
das Budget jedoch nicht relevant, da das
Budget bis jetzt eingehalten werden kann.
Die Mehraufwendungen werden mit dem
Nachtragsprinzip jeweils bekannt gege-
ben und von der Baukommission gutge-
heissen, bevor die Arbeiten vollzogen wer-
den. Zudem wird eine saubere Kosten-
kontrolle geführt, damit das Budget mög-
lichst genau eingehalten werden kann. 

Was lief in Seon anders als bei anderen 
Sanierungen?
Die Baukommission schaut bautechnisch
wie auch kostentechnisch sehr genau hin.
Die Zusammenarbeit funktioniert. Die Ar-
beit mit den diversen Firmen aus der Um-
gebung wie auch von weiter her läuft gut
und alle erscheinen jeweils pünktlich zum
vereinbarten Termin. Dies ist wichtig, da-
mit auch der erwähnte Zeitplan eingehal-
ten werden kann. 

Hat die Sanierung Auswirkungen auf 
die Eintrittspreise?
Die Eintrittspreise werden moderat ange-
passt. Die Preise erfuhren gegenüber den
alten Tarifen eine Erhöhung von durch-
schnittlich 20 Prozent. Das bedeutet zum

1 | Hallenbadbecken

2 | Schwimmerbecken

3 | Nichtschwimmerbecken

1

2

3
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Verkauf und Reparaturen aller Marken!

Seetalstrasse 109 | 5703 Seon | Telefon 062 775 35 35 | Fax 062 775 16 22 | info@garage-doessegger.ch

www.garage-doessegger.ch

1   16.02.2018 12:00 Uhr  Seite 1

|Kachelöfen
|Cheminées
|Tiba-Kochherde
|Keramische Plattenbeläge
|Natursteinarbeiten

|Ofen- und Cheminéebau AG
|Neulenstrasse 4, 5703 Seon
| Telefon 062 775 15 86
| pblanc@blanc-ofenbau.ch
|www.blanc-ofenbau.ch

�� �� �� �

Mut HeISST vorausschauen
WIR HELFEN IHNEN DABEI

Kennen Sie Ihre Vorsorge- und Versicherungssituation im Detail?  
Im kostenlosen Check-up analysieren wir diese gemeinsam und finden passende Lösungen  
für all Ihre Bedürfnisse. Damit Sie den Rücken frei haben für neue Herausforderungen. 

Jetzt Termin für Ihren persönlichen Check-up vereinbaren. 

Agentur Seon
Unterdorfstrasse 3, 5703 Seon 
allianz.ch/thomas.allgeier

Generalagentur Thomas Allgeier
Zentralstrasse 52 A, 5610 Wohlen 
allianz.ch/thomas.allgeier

Michael Hilfiker  
058 357 56 72

Thomas Steiner  
058 357 56 12

Lukas Stocker  
058 357 56 73

      17:07
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Welche Highlights erwartet die Gäste nach dem
Umbau im renovierten Hallenbad Seon?
Die Gäste dürfen sich auf diverse Neuerun-
gen freuen. Im Hallenbad selber wird es ei-
nen neuen Wellnessbereich mit verschie-
denen Saunen und einem Ruheraum
geben. Zudem wird die Wasserqualität ver-
bessert und für ein Sommerfeeling ge-
sorgt. Lassen Sie sich überraschen! Im
Aussenbereich wird es eine neue Kinder-
rutsche geben und eine Liegeecke für die
Eltern. Die Blockhaussauna wird zukünftig
über einen Aussenbereich verfügen. Das
Restaurant erhielt ebenfalls eine Sanie-
rung und erscheint nun in neuem Glanz. Im
oberen Bereich des Hallenbads wird neu
eine Arztpraxis eingemietet sein. 

Was wünschen Sie dem Betrieb für die Zukunft?
«Dem Betrieb wünsche ich, dass das Bad
mit Freude an der neuen Anlage betrieben
werden kann. Ein guter Unterhalt sowie ei-
ne gute Wartung sind wichtig. Nur so kann
die Lebensdauer behalten werden.»

Ich danke Herrn Weber recht herzlich für
das offene und interessante Gespräch zur
Hallenbadsanierung. Ich bin überzeugt,
dass die Bevölkerung von Seon und Um-
gebung ein gutes und schön erneuertes
Bad erhält. Es dürfen alle auf die Wieder-
öffnung gespannt sein.

Beispiel, dass der Eintritt für ein Kind neu
CHF 4.00 beträgt statt CHF 3.00. Die Tarife
für die Blockhaussauna bleiben unverän-
dert. Neu ist hingegen, dass mit dem Ein-
tritt zur Blockhaussauna kein automati-
scher Zutritt zum Hallenbad möglich ist.
Wenn dies gewünscht wird, muss in Zu-
kunft ein spezielles Kombi-Abonnement
gelöst werden. Ebenfalls neu ist, dass die
Benützung des Parkplatzes eine Gebühr
anfällt. Die erste Stunde ist jedoch kosten-
los. 

Ist eine offizielle Einweihung geplant?
Eine offizielle und auch öffentliche Einwei-
hung ist am 5. Januar 2020mit dem Neu-
jahrsapéro geplant. Genauere Informatio-
nen werden folgen.

4 | Restaurant

5 | Arztpraxis

6 | Ruheraum

7 | Elektroinstallationen

8 | Kneippbecken

9 | Altlasten

10 | Ausgleichsbecken

11 | Speicher
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Erfolgreiche Integration in den ersten Arbeitsmarkt

Die sozial engagierte Firma
Die in Seon ansässige Robert Ott AG ist seit
1989 ein kompetenter und zuverlässiger
Zulieferbetrieb der metallverarbeitenden
Industrie. Die Firma beschäftigt heute
rund 80 Angestellte (davon 8 Polymecha-
nikerlehrlinge und 4 Teilzeitmitarbeiter).
Der Kundenstamm zählt ca. 125 Firmen,
vorwiegend aus der Deutschschweiz. Ge-
arbeitet wird im 3-Schicht-Betrieb, daraus
werden rund 220‘000 Produktionsstunden
pro Jahr auf über 55 CNC-Maschinen ge-
neriert.
Die Robert Ott AG hatte im Bereich Unter-
halt eine freie Stelle zu besetzen. Infolge-
dessen hat der Personalchef der Robert
Ott AG, Markus Hauswirth, im Frühling die-
ses Jahres die Sozialen Dienste kontak-
tiert. Kurz darauf fand eine gemeinsame
Besprechung statt, bei der auch der Fir-
menleiter Robert Ott anwesend war.
Zu diesem Zeitpunkt war dem Sozial-
dienst, Fabienne Graf, bereits klar, welche
Person sie sich für diese Stelle vorstellen
könnte. Merih Okube, aus Eritrea, durfte
kurz darauf an einem Schnuppertag teil-
nehmen. Da Herr Okube mit seiner enga-
gierten Art und seinem freundlichen We-
sen überzeugen konnte, wurde auch
sogleich ein Anstellungsvertrag ausgefer-
tigt. Für die ersten drei Monate wurde Me-
rih Okube mittels eines Ausleihevertrages
bei der Robert Ott AG in verschiedenen Be-
reichen eingesetzt.  Ziel dieser «Probe-
zeit» war herauszufinden, ob sich die 

seenergmeind

Von Fabienne Graf Robert Ott AG sowie auch Merih Okube ei-
ne gegenseitige Anstellung vorstellen
können. Erfreulicherweise für alle Betei-
ligten erhielt Merih Okube per 1. Juni 2019
eine Festanstellung und konnte so von der
Sozialhilfe abgelöst werden.

Seine Hauptaufgaben sind:
• Unterhalt im gesamten Betrieb (Kübel
leeren, Papier auffüllen, Bodenreinigung
usw.

• Mitarbeit in der Produktion

Herr Okube wurde sehr herzlich ins Team
aufgenommen. An der gemeinsamen Be-
sprechung mit allen Beteiligten war die
Freude unverkennbar. Gemäss Robert Ott
ist es eine «Win-win» Situation. Er würde
sich jederzeit wieder darauf einlassen.
Insbesondere die unkomplizierte Zusam-
menarbeit wurde erwähnt. Der Leiter Un-
terhalt, Dani Zimmerli, ist ebenfalls sehr
zufrieden mit Merih Okube. «Als er zwei
Tage Ferien bezog, hat er richtig gefehlt.»

Werdegang von Merih Okube
Merih Okube ist 24 Jahre jung und eritre -
ischer Staatsangehöriger. Er ist im Jahr
2014 als Flüchtling in die Schweiz einge-
reist. Seither hat er verschiedene Deutsch-
und Integrationskurse besucht sowie
Schnuppereinsätze bei verschiedenen Fir-
men absolviert und sich stets um eine er-
folgreiche Integration in der Schweiz be-
müht. 

Aufruf an umliegende Firmen
Mit diesem Bericht möchten wir andere
Firmen dazu animieren, bei kurzfristigem
Arbeitsbedarf die Gemeinde Seon zu kon-
taktieren. Wir haben immer wieder zuver-
lässige und engagierte Personen, die sehr
gerne einer Arbeit nachgehen würden. 

Soziale Dienste Seon
Telefon 062 769 85 00
sozialedienste@seon.ch

Ein paar Eckdaten
Per 31. August 2019 beziehen rund 74 Per-
sonen Sozialhilfe der Gemeinde Seon. Da-
von befinden sich 2 Personen im internen
sowie 4 Personen in einem externen Be-
schäftigungsprogramm. Gesamthaft 15
Personen gehen einem Teilpensum im er-
sten Arbeitsmarkt nach. 9 Personen befin-
den sich in einer Ausbildung (EBA, EFZ).
Weitere befinden sich in Praktiken sowie
in Deutsch- und oder Integrationskursen.

Unter all diesen Personen befinden sich
Fachleute aus folgenden Berufssparten:
• Schreinerpraktiker
• Lagermitarbeiter
• Hilfsarbeiter
• Pflegehelfer
• Chauffeur
• Betriebsmitarbeiter
• Reinigungsfachleute
• Bürofachleute
• Verkäufer
• Telefonistin
• Detailhandel
• Wäschereimitarbeiter
• Staplerfahrer
• Allrounder

Die Lernenden befinden sich in den Aus-
bildungen zum Fachmann Betriebsunter-
halt, Sanitär, Fachfrau Gesundheit, Dental-
assistentin, Assistent Gesundheit Sozi-
ales, Fachfrau Betreuung, Metallbauer,
Detailhandelsassistentin, Kauffrau.

Sofern Sie sich sozial engagieren und Er-
werbslosen zurück in den Arbeitsmarkt
verhelfen möchten, dürfen Sie sich bei uns
melden. Die Sozialen Dienste Seon vermit-
teln gerne Personen an Unternehmen wei-
ter, bei denen die Chance gross ist, dass
sie sich innerhalb kürzester Zeit wieder im
Berufsleben zurechtfinden können. Solche
Angebote können unterschiedlich ausfal-
len. Egal ob fixe Arbeitseinsätze oder auf
Abruf, wir freuen uns auf Ihre Kontaktauf-
nahme.



Die Gemeinden Seon
und Hallwil schlos-
sen per 1. März 2019
eine Leistungsver-
einbarung zur Füh-
rung der Abteilung
Steuern von Hallwil
innerhalb der Ge-
meinde Seon ab.
Aufgrund dieser Er-
weiterung benötigte

es zusätzlich Stellenprozente. Am 1. Juni
2019 begann Eva Wiget als Sachbearbei-
terin Steuern in einem Teilzeitpensum.
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Mit neuen Kräften fit für die Zukunft

Bei der Gemeindeverwaltung gab es im
Jahr 2019 bereits einige personelle Verän-
derungen.
Corina Schönenberger hat per Ende Jahr
die Gemeinde Seon wieder verlassen, als
Nachfolgerin hat die bisherige Sachbear-
beiterin, Corina Walti, per 1. Januar 2019
die stellvertretende Funktion des Leiters
Finanzen übernommen. Als Verstärkung
wurde Ramona Gloor per Anfang Februar
2019 als Sachbearbeiterin Finanzen mit
einem Pensum von 100% eingestellt.

Von Selina Knaus

Mirio Kissling schloss seine Lehre als
Kaufmann (E-Profil) bei der Gemeinde Se-
on erfolgreich ab. Gemeinderat und Perso-
nal freuen sich über das positive Ergebnis
und gratulieren Mirio zu seiner tollen Lei-
stung. Aufgrund der Rekrutenschule, wel-
che im Juni 2019 begann, konnte Mirio die
Gemeinde Seon frühzeitig verlassen. Wir
wünschen Ihm beruflich wie auch privat
alles Gute. 

Simona Keller be-
gann Anfang August
ihre Lehre als Kauf-
frau (E-Profil). Ihr er-
stes Semester ab-
solviert sie bei der
Abteilung Finanzen.
Gemeinderat und
Personal heissen Si-
mona Keller bei der
Gemeinde Seon

herzlich willkommen und wünschen ihr ei-
ne spannende und lehrreiche Ausbildung.

Per 1. Januar 2019
reduzierte die lang-
jährige Mitarbeiterin
Vreni Wernli ihr Pen-
sum auf 40%. Auf-
grund der Pensenre-
duktion wurde Kira
Frey per 1. Januar
2019 als zusätzliche
Kraft im Bereich
Steuern als Sachbe-

arbeiterin mit einem Pensum von 100%
eingestellt.

Per 1. Januar 2019 hat die Gemeinde Se-
on den Betreuungsvertrag Asylsuchende
mit dem Kanton aufgelöst. Das heisst, die
Betreuung obliegt wieder vollumfänglich
der Gemeinde Seon und ist dem Sozial-
dienst angegliedert. 
Per 1. Januar 2019 wurde Michael Würg-
ler zum Leiter Werkdienst befördert. Zu-
sätzlich wird das Team seit dem 1. Febru-
ar 2019 durch Philipp Ott unterstützt.

Nicole Hediger, Sachbearbeiterin Kanzlei,
verliess per 31. März 2019 die Gemeinde
Seon. Gemeinderat und Personal wün-
schen Nicole Hediger alles Gute auf Ihrem
weiteren Lebensweg.

Als Nachfolgerin von
Nicole Hediger trat
Selina Knaus die
Stelle als Sachbear-
beiterin Kanzlei per
1. Juli 2019 an. Sie
wurde bei der Ge-
meindeverwaltung
in Oberentfelden
ausgebildet. Die
neuen Kollegen

heissen sie in Seon herzlich willkommen.

Ramona Gloor Corina Walti

Michael Würgler Philipp Ott

Vreni Wernli

Selina Knaus

Simona Keller

Eva Wiget

Wo man zusammen
einfach mehr erreicht.

on 062 775 31 55elef5703 Seon, T
dorfstrG, Oberaliant Bank AV

on 062 775 31 55
asse 1A, dorfstr
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   Gewerbepark Oholten 14 Tel. +41 62 769 10 70 robertottag.ch
  CH-5703 Seon   Fax +41 62 769 10 80 info@robertottag.ch
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Interview zum BnB-Scheffelhaus mit Familie Sager

Das Scheffelhaus wurde nach dem deut-
schen Dichter Victor von Scheffel benannt,
der zu seiner Zeit das Haus bewohnte. Das
Haus wurde vermutlich vom selben Bau-
meister erbaut, der die Baustelle des Dorf-
museums geleitet hat. Deshalb lässt sich
auch eine Ähnlichkeit zwischen den beiden
Gebäuden erkennen. Im Scheffelhaus lebt
heute das Ehepaar Sager, welches ge-
meinsam ein BnB-Projekt gestartet hat.
Was dies genau ist und wie dies funktio-
niert, haben wir sie selbst gefragt.

Was ist BnB?
BnB heisst Bed and Breakfast, also ein Bett
und ein «Zmorge», wobei das Frühstück
nicht zwingend ist. Der grösste Unter-
schied zwischen BnB und einem Hotel liegt
dabei beim Preis, welcher bei uns ab 
55 Franken pro Nacht liegt.

Warum haben sie das BnB-Projekt gestartet?
Nachdem unsere Kinder ausgezogen sind,
war das Haus für uns allein einfach zu
gross. Unser Sohn, ein gelernter Schrei-
ner, hat schliesslich mit uns und ein paar
Freunden das Dachgeschoss zu einer
funktionalen Wohnung mit Dusche und 
Küche umgebaut. Nachdem wir ebendiese
Wohnung an Darsteller aus der Oper
Hallwyl vermietet haben, sind wir auf die
Idee gekommen, unsere Zimmer für BnB
zu verwenden.

Von Felix Scheidegger und Roman Gurtner

Wie sieht ihr Angebot genau aus?
Wir haben zwei Zimmer, für jeweils zwei
Personen, und eine Wohnung für eine Fa-
milie zur Verfügung. Dabei kann der Preis
zwischen 55 und 80 Franken in der Nacht
liegen. Der Preis kann zusätzlich auch
noch je nach Frühstück variieren. Ein Früh-
stück mit Brot und Butter kostet natürlich
weniger, wenn man auch noch Speck und
Ei dazu möchte.

Wie lange machen sie dies schon?
Wir machen es tatsächlich schon seit zehn
Jahren. Vorerst haben wir auch nicht vor,
das BnB-Projekt aufzugeben.

Welche Kunden kommen?
Meistens haben wir Übernachtende von
Personen, die ihre Verwandten in der
Schweiz besuchen, aber auch Arbeiter und
Radfahrer beherbergen wir oft. Tatsäch-
lich ist die Umgebung perfekt zum Velofah-
ren geeignet.

Kommen die Kunden wieder?
Es gibt Personen, die nur für eine Nacht
bleiben. Andererseits haben wir zum Bei-
spiel auch zwei Personen, aus dem Deut-
schen und aus Frankreich, die zwei Mal in
der Woche bei uns übernachten, da sie ge-
rade in der Umgebung arbeiten.

Was erfreut sie an diesem Projekt, was finden
sie weniger toll?
Am meisten gefällt es mir, dass man im-
mer wieder neue Leute kennenlernt, aus
den verschiedensten Ländern und Kultu-
ren mit verschiedensten Berufen. Mit den
Leuten haben wir inzwischen ziemlich
Glück gehabt. Wir haben vielleicht ein-
höchstens zwei Mal etwas Negatives er-
lebt, was in einer Zeitspanne von zehn Jah-
ren nicht sehr schlimm ist. 

Der Besuch der Räume hat uns sehr impo-
niert. Wir persönlich würden das Haus je-
dem weiterempfehlen. Eine solch günsti-
ge Schlafgelegenheit bei einer solch
netten Familie, sollte man sich nicht ent-
gehen lassen. Wir wünschen der Familie
Sager weiterhin alles Gute.

Die  Musikgesellschaft Seon ist ein tradi-
tioneller Dorfverein und als Kulturträger
mit dem öffentlichen Leben der Gemeinde
verbunden. Ein- und Auswärtige aller Al-
tersklassen spielen als Blasmusik in Har-
moniebesetzung der 3. Stärkeklasse. Vor
gut einem Jahr wurde mit Dominik Rohr
aus Wallbach ein neuer Dirigent einge-
setzt. In dieser Konstellation bestritt die
MG Seon das Adventskonzert in der refor-
mierten Kirche, das gut besuchte Jahres-
konzert in der Turnhalle, sowie den kanto-
nalen Musiktag in Möhlin. 

Jugendmusig
Während auch in der Umgebung die Mu-
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Musikgesellschaft
Von Angela Vogel

sikvereine schrumpfen oder gar eingehen,
ist die Mitgliederzahl unseres Vereins
leicht steigend. Die Übertritte aus der ver-
einseigenen «Jugendmusig» und verein-
zelte Eintritte federn den allgemeinen
Trend im Blasmusikwesen etwas ab. Die
«Jugendmusig» hat vor den Sommerferi-
en zum 2. Mal an einem kantonalen Ju-
gendmusigtag teilgenommen. In Möriken
absolvierten insgesamt 18 Seener Kinder
den Konzertwettbewerb. Den anschlies-

senden Paradewettbewerb miterleben zu
können und die Möglichkeit neue Kontak-
te mit anderen MusikerInnen zu knüpfen,
empfanden alle als grosse Bereicherung.
Im September dieses Jahres wird die
Gruppe zudem das eidgenössische Ju-
gendmusikfest in Burgdorf als Zuschauer
besuchen. Die nächsten Auftritte haben die
Jungen dann am Räbeliechtliumzug und
am Konzert in der Kirche.

Nächste Auftritte der MG Seon:
1. Dezember, 17.00 Uhr Adventskonzert 
in der reformierten Kirche Seon
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Seon und Hallwil-Boniswil HALLWIL UND GRÄNICHEN

Ihr Prima-Team Seon und Hallwil-Boniswil
Montag – Samstag 6 – 21 Uhr  |  Sonntag 8 – 20 Uhr

Ihr LANDI-Markt Team Hallwil und Gränichen
Montag – Freitag 8 – 18.30 Uhr  |  Samstag 8 – 17 Uhrwww.landiunteresseetal.ch

Von Tiernahrung
bis Gartenartikel-
bei uns finden Sie 
alles was Sie brauchen. 
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Mitglied Verband

Zelgmatte 6 | 5600 Lenzburg | Telefon 062 891 47 47
diamant.kosmetik@bluewin.ch | www.diamant-kosmetik.ch

Kosmetisches Fachinstitut seit 1987

konzeption und gestaltung
logos | broschüren

zeitschriften | webdesign

typografik
thomas strütt | seetalstrasse 2 | 5703 seon

telefon 062 775 06 75

tsw@pop.agri.ch | tsw@tsw.ch | www.tsw.ch

Lassen Sie sich von der Fachspezialistin beraten:
• Individ. Gesichtspflege • Green Peel® Comfort Kräuterschälkur
• div. Make-up • Färben von Brauen und Wimpern
• div. Körperbehandlungen • Haarentfernung mit Wachs
• Manicure • Spezialbehandlungen
Ich freue mich, Sie in ruhiger Atmosphäre verschönern zu dürfen.
Susi Strütt

seit 1992

Über 30 Jahre 
Berufserfahrung.

i         
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Volley Seetal lädt zur
3. Chlaus-Volleynight
in Seon ein

Von Ursula Hauller

Die Nächte sind wieder lang und dunkel,
der Wind bläst um die Ecken, und wir ver-
bringen unsere Tage grösstenteils in der
warmen Wohnung. Wir erinnern uns an die
langen, warmen, sogar heissen Sommer-
tage und freuen uns bereits wieder auf die
wärmere Zeit. Mit Reiseführern aus der Bi-
bliothek können Sie bereits jetzt  Reisen in
fremde, warme Länder mit Fingern und
Augen unternehmen und von Ferien und
Erholung träumen. Sollten wir Ihr Wunsch-
ziel nicht in unserem Sortiment haben, 
besorgen wir Ihnen gerne die passende
Lektüre! Wer noch nicht ans Reisen denkt,
kann sich ein Buch aus wärmeren Gegen-
den aussuchen und mit den Protagonisten
Abenteuer, Freundschaft, Reisen, Gefühle
miterleben und in eine andere Welt eintau-
chen!

Unser Tipp:        
Die sieben Schwestern / Lucinda Riley 
Sechs aus verschiedenen Ländern adop-
tierte junge Frauen erhalten beim Tod ih-
res Adoptiv-Vaters Hinweise auf  ihre Her-
kunft. Jeder jungen Frau ist ein Band
gewidmet und sie reisen in die entspre-
chenden Länder, um ihre Familien zu su-
chen und die Hintergründe ihrer Adoption
zu erfahren. (5 Bände bereits erschienen)

Krimis sind besonders geeignet, die Zeit zu
vergessen. In den heutigen, modernen Kri-
minalfällen wird nicht nur zur «Knarre»
gegriffen und geschossen. Wir leben haut-
nah mit den Ermittlern, fühlen ihre Ängste
und ihren Ärger, kennen die Örtlichkeiten,
als wären wir da zuhause und werden auch
von ihrem Privatleben nicht ausgeschlos-
sen!

Unser Tipp:
Lost in Fuseta / Gil Ribeiro                             
Der deutsche Kommissar Leander Lost
wird,  gemäss einem  Abkommen, für ein
Jahr nach Portugal versetzt. Lost leidet
unter dem Asperger Syndrom  und bringt
sich in der Geheimhaltung seines Zustan-
des  in die unmöglichsten, groteskesten Si-
tuationen. Er fühlt sich aber in der neuen
Brigade sehr wohl und möchte am liebsten
nicht mehr ins kalte Deutschland zurück-
kehren. (3 Bände bereits erschienen)

Am 30. November 2019 führt Volley See-
tal zum dritten Mal die Chlaus-Volleynight
in der Dreifachturnhalle in Seon durch.
Neu folgt auf den sportlichen Teil der
Chlaus-Volleynight der gesellschaftliche
Ausklang des Abends in der Bar.

Der Ursprung der 1. Chlaus-Volleynight
war das 30-jährige Jubiläum des VBC Se-
on im Jahr 2013. Der Anlass wurde für die
Bevölkerung von Seon organsiert, wobei
Spiel, Sport und Spass vermittelt werden
sollten. Die Chlaus-Volleynight erfreute
sich grosser Beliebtheit und so wurde be-
schlossen, dass dieser Event nicht der
letzte seiner Art gewesen sein sollte. 
Auch nach dem Zusammenschluss der
Vereine VBC Seengen und VBC Seon, war
man sich einig, dass man diese neu gewon-
nene Tradition fortsetzen wollte. Volley
Seetal ist ein regionaler Verein und so war
es auch unser Ziel, den Anlass zu einem
regionalen Event für die lokale Bevölke-
rung zu gestalten. Wir sind überzeugt,
dass der Volleyballsport jeglichen Alters-
stufen und Interessensgruppen Freude
bereitet und man einen tollen Abend zu-
sammen verbringen kann, der vereins-
und dorfübergreifend verbindet. 

Wer Freude daran hat, gemeinsam mit 
seinen Freunden oder seinem Verein Vol-
leyball zu spielen, ist herzlich eingeladen,
sich an die Chlaus-Volleynight auf der
Webseite des Volley Seetal anzumelden
(www.volleyseetal.ch). Anschliessend an
das Turnier öffnet die Bar im Chlötzliboden
ihre Türen, wo auch ein DJ für die richtige
Stimmung sorgen wird. Neben den aktiven
Volleyballspielern und Volleyballspielerin-
nen sind natürlich auch alle Fans und in-
teressierten Partygänger in der Bar herz-
lich willkommen.

seenerverein

Neues aus der 
Bibliothek Seon

Am Samstag, den 16. November 2019 von
13 Uhr bis 18 Uhr und Sonntag, den 
17. November 2019 von 11 Uhr bis 17 Uhr
lädt der Frauenchor Seon die Bevölke-
rung zu ihrem Tea Time in der Turnhalle
4 in Seon ein. 

Die Sängerinnen sind voller Vorfreude auf
diesen traditionellen Anlass und bereiten
sich dementsprechend darauf vor. Auch
dieses Jahr können die BesucherInnen an
den diversen Ständen der Aussteller ver-
weilen, oder sich mit den frisch zubereite-
ten Canapés und Kuchen und den dazu
passenden Getränken verwöhnen lassen.
Am Sonntag werden wieder die herrlichen
Spaghetti mit Salsa Bolognese, oder Sal-
sa di Pomodoro serviert, die mit Liebe von
HelferInnen und Mitgliedern gekocht wer-
den. 

Unterhaltung
Am Samstagnachmittag unterhält die
Trachtentanzgruppe Seon/Niederlenz die
Besucher, am Sonntagnachmittag singt
der Chor einige Lieder aus seinem Reper-
toire. Für die kleineren Kinder ist eine Be-
treuung organisiert, damit sich die Eltern
in Ruhe umsehen können und für die grös-
seren Kinder wird ebenfalls ein interes-
santer Rätselparcours vorhanden sein.

Von Karin Mary Rupflin

Vorfreude auf das
Tea Time des Frauen-
chor Seon am 16.
und 17. November 19

seenerverein
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Robert Ott AG: Der Grundstein des Erfolgs

Hand aufs Herz. Wer in Seon weiss genau,
was es im Gewerbegebiet Oholten an Be-
trieben gibt? Und wer ist sich bewusst,
dass mit der Robert Ott AG eines der si-
cherlich erfolgreichsten Unternehmen
innerhalb der Gemeinde seinen Sitz hat?
Zeit für ein kurzes Innehalten und Revue-
passieren. Die Firma mit den bohrenden,
fräsenden und drehenden CNC-Zerspa-
nungstechnik-Profis feiert ihren kugel-
runden 30. Geburtstag.

Die Robert Ott AG ist 30 Jahre alt. Das Wort
will aber irgendwie nicht wirklich passen.
Jung bzw. jung geblieben ist wesentlich
zutreffender. Immer wieder erfindet sich
ein Macher wie Firmengründer Robert Ott
selber und expandiert, probiert aus,
wächst. Aus aktuellem Anlass darf hier mit
Stolz aus Sicht der derzeit acht Lehrlinge
verkündet werden, dass deren gesamter
Bereich in eine unmittelbar neben dem Fir-
mengebäude befindliche Liegenschaft
ausgelagert und auf einen Schlag platz-
mässig verdreifacht wurde. Die Lernenden
haben jetzt quasi ihr ganz eigenes Reich.
Welche Lehrlinge von welchem Betrieb
können das schon von sich behaupten?

Wie eine Eins
Überhaupt wird man den Verdacht nicht
los, dass hier sehr viel Bewegung im Spiel
ist. Robert Ott und sein Team geben Voll-
gas, Tag für Tag. Auf in die Zukunft schei-
nen sich alle zu sagen, wenn ein neuer Ar-
beitstag ansteht. Geht nicht, gibt’s nicht.
Auch dieses dann und wann zitierte Flie-
gende Wort macht hier absolut Sinn. Es

gibt in der Tat scheinbar nichts, das die 
Robert Ott AG innerhalb ihres Berufsfeldes
nicht fertigen könnte. Der Kreativität setzt
da niemand Grenzen. Schon gar nicht 
Robert Ott selber, der wie eine Eins hinter
seiner Firma, hinter seinem Team steht.

Ein Vorzeigebetrieb? Ja. Ein vorbildlicher
Chef? Wieder ein Ja. Lobhudelei? Nein.
Denn auch wenn es hier letzten Endes um
Marketing geht, ist das Statement, wel-
ches im Fokus stehen soll, ein anderes. Es
ist die vorläufige Bilanz einer Erfolgssto-
ry…

Unglaubliches Wachstum
Vor genau 30 Jahren, wir schreiben den
August 1989, gründete Robert Ott seine
gleichnamige Einzelfirma, eine Mechani-
sche Werkstätte auf 50 m2 in der Sigismüh-
le in Seon. Die Fabrikation einfacher Ma-
schinenbauteile auf zwei konventionellen
Bearbeitungsmaschinen war der Anfang.
Bereits ein Jahr später sollten eine Pro-
duktionserweiterung mit einem ersten
CNC-Bearbeitungszenter und einer Werk-
stattvergrösserung auf 100 m2 folgen.
Lang ist’s her.

In der Folge wuchs die Ein-Mann-Firma
ständig. Heute zählt die Robert Ott AG 80
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, der Ma-
schinenpark besteht aus über 55 modern-
sten CNC-Maschinen, die Gesamtfläche
des Unternehmens beträgt 4500 m2. Gera-
de in den letzten drei Jahren – also seit
2016, wo allenthalben aufgrund der Fran-
kenexplosion im 2015 viel und laut gejam-

mert wurde – ist die Robert Ott AG interes-
santerweise rasant gewachsen. Die Crew
wurde von 65 auf 80 Leute aufgestockt, es
wurden zwei bis drei neue Anlagen im Jahr
dazugekauft, permanent wurde investiert.
Wachstum pur. Und immer mit dem Blick
nach vorn.

Eine Erfolgsstory
Es sei wichtig, immer vorwärts zu gehen
im Leben, sagt der Firmengründer. Und
man müsse immer an das Gute glauben.
Manche Unternehmer mit weniger Mut als
ein Mann vom Schrot und Korn eines 
Robert Ott hätten niemals gerade in kri-
sengeschüttelten Zeiten noch einen drauf-
gegeben, um so eben diesen zu trotzen.
Der Erfolg gibt dem Unternehmer Recht.
Und zwar auf der ganzen Linie. Diese Fir-
ma in Seon ist von A bis Z ein Beispiel für
eine Erfolgsstory.

Einer für alle, alle für einen
Das Credo «Noch besser werden» färbt
sich immer auch auf die Menschen ab, die
in der Robert Ott AG einen ambitionierten
Arbeitgeber gefunden haben. Und weil sie
auch so eingebunden werden, ziehen sie
mit. Immer wieder aufs Neue. Das gilt
selbstverständlich auch für das Lehrlings-
wesen, dem sehr grosse Beachtung ge-
schenkt wird. Künftig sollen im neuen
Lehrlingszentrum fünf bis sechs lernende
Polymechaniker, Produktionsmechaniker
und Mechanikpraktiker pro Jahr ausgebil-
det werden und nicht wie bis anhin drei Po-
lymechaniker. 

Robert Ott ist sich bewusst, dass die hand-
werklichen Berufe einen enorm wichtigen
Bestandteil der Schweizer Wirtschaft dar-
stellen. Er will nicht nur davon profitieren,
andernorts ausgebildete junge Leute in
seinen Betrieb zu integrieren und redet
nicht nur davon, den Berufsnachwuchs zu
fördern, er tut es gezielt und beispielhaft.
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«Die Lehrlingsausbildung sollte 
in jeder Unternehmenskultur, 

egal welcher Grösse, 
fest verankert sein.»

(Robert Ott, Firmengründer)

Die Lehrlingsausbildung wird in der Robert Ott

AG gross geschrieben – jüngst haben die Ler-

nenden ihren eigenen Bereich in einem Nach-

bargebäude bekommen.

Robert Ott – Firmengründer, Vordenker, 

Visionär und Stratege.

Und auch da mit einer imposanten Wachs-
tumsrate. Die Lernenden ihrerseits zollen
deren Tribut mit bisher unisono tollen
Lehrabschlussresultaten.

Imposanter Auftrag
Der Produktionsbetrieb in Seon kann ak-
tuell auf rund 120 regelmässige Kunden
vor allem aus der Schweiz, aber auch ei-
nige aus dem Raum Deutschland oder
Österreich zählen. Ein weltweit exportie-
render Schweizer Anbieter von Elektro-
nikbauteilen sicherte der Robert Ott AG mit
einem Investitionsvolumen von vier Millio-
nen Franken in neue Anlagen einen Quan-
tensprung in der bisherigen Firmenge-
schichte. So hat sich die Firma in Seon ein
Teileportfolio mit einer Produktion von 3,5
Millionen Einzelteilen pro Jahr gesichert.

Breites Kompetenzgebiet
Die Kernkompetenzen der Firma liegen im
Langdrehen und Mehrachsendrehen bis
elf Achsen, im Fräsen/Bohren bis zu fünf
Achsen – jeweils mit Belade- und Entlade-
roboter – sowie im Schleifen und Erodie-
ren; vom Einzelteil bis zu Grossserien bis
50000 Stück. Verarbeitet werden Teile aus
rostfreiem Stahl, Stahl, Buntmetalle,
Kunststoff oder Graphit. Die Anwendungs-
bereiche sind mannigfaltig: Maschinen-,
Pharma-, Gastro- oder Beleuchtungsindu-
strie, Armaturenfertigung, Medizinal- und
Fahrzeugtechnik, Pumpen- und Motoren-
bau, Hydraulik und Pneumatik sowie For-
schung und Entwicklung.

Herzlich willkommen in Seon.

Dinge anders machen
Robert Ott ist stets bereit, Dinge anders zu
machen, manchmal auch gegen den Strom
zu schwimmen. Diese hohe Risikobereit-
schaft hat sich in dem Fall und während
der vergangenen 30 Jahre absolut ausbe-
zahlt. Und es sieht ganz danach aus, dass
das noch weitere 30 Jahre so weitergehen
wird. Ein Ende des Wachstums ist nicht in
Sicht. 

Wie sich eines der erfolgreichsten Unter-
nehmen in Seon auch entwickeln möge,
bleibt an der Stelle offen. Aber wie sagt
doch Robert Ott so schön: «Man muss Vi-
sionen haben im Leben.» Die ganze Firma
lebt tagtäglich nach diesem Leitsatz. Und
genau darin liegt er vermutlich. Der Grund-
stein des Erfolgs.

ROBERT OTT AG
Gewerbepark Oholten 14
5703 Seon

Tel. 062 769 10 70 | Fax 062 769 10 80
Mail: info@robertottag.ch
Web: www.robertottag.ch
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Wer ist der Männerstamm?

Von Hans-Ulrich Huber

Der Seener-Männerstamm ist eine über 30
Jahre bestehende und zwischenzeitlich im
Dorf verankerte Pensionierten-Vereini-
gung, die der Gesellschaftspflege und der
sozialen Wohlfahrt dient. Den Grundstein
dazu hatten einst Mitglieder vom Männer-
turnen gelegt. Von wenigen Mitgliedern in
seinen Anfängen, hat der Männerstamm
im Verlaufe der Jahre eine ansehnlichen
Grösse angenommen, wonach der Mitglie-
derbestand heute alternierend bei 130
Personen liegt. Der Männerstamm ist po-
litisch unabhängig und konfessionell neu-
tral. Nach dem Rücktritt von Ueli Kägi (als
Obmann) und dem verstorbenen Werner
Bälli (Kassier) zeichnet sich seit 2014 für
deren Organisation ein 3-er Kollegium ver-
antwortlich. Diesem gehören folgende Mit-
glieder an: Hans-Ulrich Huber (Obmann) -
Roland Gerbex (Kassier/Sekretariat) - 
Ottavio Loretini (Gas trobereich). Der Män-
nerstamm stellt kein Verein nach dem OR
dar - wird jedoch identisch reglementa-
risch geführt.
Aktivitäten: Jeden Monat findet ein Anlass
nach einem vom Vorstand festgelegten
Jahresprogramm statt. Es sind dies Be-
triebs-und Museumsbesichtigungen so-
wie Halb-und Ganztagesausflüge. Die Teil-
nahme an der «Homberg-Metzgete» im
November sowie das im Dezember durch
eine seit Jahren bewährte 6-köpfige Kü-
chencrew organisierte «Fischessen» im
Seoner-Waldhaus, sind feste Bestandteile
im jeweiligen Jahresprogramm.  
An den monatlich stattfindenden Anlässen
nehmen zwischenzeitlich 50 - 70 Perso-
nen teil. Für die Unkosten haben die Teil-
nehmenden selbst aufzukommen. Der
Männerstamm kann kulanterweise auch

auf finanzielle Unterstützung ortsansässi-
ger Betriebe und Institutionen zählen. So
stellt die Ref. Kirche, nebst einem Obolus
in die Kasse, für die alljährlich im Januar
stattfindende Jahreseröffnungs-Versam-
mlung den Kirchgemeindesaal zur Verfü-
gung und bietet auch Plattform für die Pu-
blikation der Anlässe im Kirchenblatt. Ei-
nen weiteren finanziellen Zustupf erhält
der Männerstamm von der Kath. Kirche,
der Landi unteres Seetal, der Gemeinde
Seon, von der Valiant Bank Seon, der Hy-
pothekarbank Lenzburg sowie von der
Seetal Apotheke. Die willkommenen Zu-
wendungen werden über ein Bankkonto
verwaltet und für Museumseintritte, Gui-
des bei Führungen - oder zur Abrundung
der allg. Unkosten bei Ausflügen verwen-
det. Nebenaktivitäten: Nebenbei hat sich
vor Jahren eine rund 15-köpfige Pétan-
que-Gruppe gebildet, welche die Spielsai-
son jeweils mit einem Turnier beendet. De-

ren Organisation obliegt Arno Suter. Seit
Jahren stellt der Männerstamm am Kon-
firmations-Apéro der Ref. Kirche ein paar
fleissige Helfer zur Seite. Auch hat er in der
Vergangenheit zu deren Gunsten, anläss-
lich des bisher alljährlich durchgeführten
Basars (Mission 21) logistische Unterstüt-
zung geleistet! An den Jugendfesten über-
nehmen  unter der «den Fittichen» von
Hans Roth und Baumann Hans jeweils ein
Dutzend «Männerstämmler» die Erstel-
lung des Jugendfestbogens an der Ober-
dorfstrasse, mit dem «Sinnspruch» der
Kirche, bezw. der Pfarrherren. Gloor Benz
seinerseits stellt freundlicherweise je-
weils bei seiner Liegenschaft den erfor-
derlichen Platz zur Verfügung. Eine rund
10-köpfige Arbeitsgruppe leistet seit 2013
gemeinnützige Einsätze in Berggebieten.
Die Idee dazu brachte Hans-Kari Lüscher
ein (ist auch Teamleiter). Anfänglich unter-
stand die Arbeitsgruppe der Partnerorga-
nisation Schweizer Berghilfe und der
Schweizerischen Partnerschaft für Berg-
hilfe (SAB). Zwischenzeitlich organisieren
sich die «Bergversetzer» in eigener Regie.
Dabei können sie jeweils auf Support von
Ueli Kägi zählen, da dieser einmal für die
Berghilfe tätig war und daher diesbezüg-
lich auf wertvolle Beziehungen zurück-
greifen kann. Allgemeines: Der Seener-
Männerstamm nimmt zwischenzeitlich im
Dorf einen sozialgesellschaftlichen Platz
ein, dass er kaum mehr wegzudenken wä-
re! Berichterstattungen über die Anlässe
werden mehrheitlich in der Aargauer Zei-
tung (online) - im Lenzburger-Bezirksan-
zeiger und sporadisch auch im Wynenta-
ler-Blatt publiziert. Die Aktivitäten der
letzten Jahre sind auch im sozialen Netz-
werk (Google) unter seener-männer-
stamm von a-z einsehbar.



Juli August September Oktober November Dezember
1 ES Mühleweg 1 1 1 Kehricht 1 1
2 Kehricht 2 2 ES Mühleweg 2 2 Grüngut 2 ES Mühleweg
3 Karton 3 Grüngut 3 Kehricht 3 ES Mühleweg 3 3 Kehricht
4 4 4 4 4 ES Mühleweg 4
5 5 ES Mühleweg 5 ES Mühleweg 5 Grüngut 5 Kehricht 5
6 Grüngut 6 Kehricht 6 6 6 6
7 7 7 Grüngut 7 ES Mühleweg 7 7 Grüngut
8 8 ES Mühleweg 8 8 Kehricht 8 8
9 Kehricht 9 9 9 Papier 9 Grüngut 9
10 10 Grüngut 10 Kehricht 10 10 10 Kehricht
11 ES Mühleweg 11 11 Papier 11 11 11 Papier
12 12 12 12 Grüngut 12 Kehricht 12 ES Mühleweg
13 Grüngut 13 Kehricht 13 13 13 Papier 13
14 14 Papier 14 Grüngut 14 14 ES Mühleweg 14
15 15 15 15 Kehricht 15 15
16 Kehricht 16 16 16 Karton 16 Grüngut 16
17 Papier 17 Grüngut 17 Kehricht 17 ES Mühleweg 17 17 Kehricht
18 18 18 18 18 18
19 19 19 ES Mühleweg 19 Grüngut 19 Kehricht 19 ES Mühleweg
20 Grüngut 20 Kehricht 20 20 20 20
21 21 21 Grüngut 21 21 21 Grüngut
22 22 ES Mühleweg 22 22 Kehricht 22 22
23 Kehricht 23 23 23 Häckseldienst 23 Grüngut 23
24 24 Grüngut 24 Kehricht 24 24 24 Kehricht
25 ES Mühleweg 25 25 25 25 25
26 26 26 26 Grüngut 26 Kehricht 26
27 Grüngut 27 Kehricht 27 27 27 27
28 28 28 Grüngut 28 28 ES Mühleweg 28
29 29 29 29 Kehricht 29 29
30 Kehricht 30 30 30 30 Grüngut 30
31 31 Grüngut 31 ES Mühleweg 31 Kehricht

Januar Februar März April Mai Juni
1 1 1 1 ES Mühleweg 1 1
2 2 2 Grüngut 2 Kehricht 2 ES Mühleweg 2
3 Kehricht 3 Grüngut 3 3 3 3 Grüngut

ES Mühleweg
4 4 4 ES Mühleweg 4 ES Mühleweg 4 Grüngut 4 Kehricht
5 5 ES Mühleweg 5 Kehricht 5 5 5
6 Grüngut 6 Kehricht 6 6 Grüngut 6 ES Mühleweg 6
7 7 7 ES Mühleweg 7 7 Kehricht 7
8 ES Mühleweg 8 ES Mühleweg 8 8 8 8 Grüngut
9 Kehricht 9 9 Grüngut 9 Kehricht 9 9
10 Papier 10 10 10 10 10
11 ES Mühleweg 11 11 11 11 Grüngut 11 Kehricht
12 12 12 Kehricht 12 12 12 Papier
13 13 Kehricht 13 Papier 13 13 13 ES Mühleweg
14 14 Papier 14 14 14 Kehricht 14
15 15 15 15 Grüngut 15 Papier 15 Grüngut
16 Kehricht 16 16 Grüngut 16 Kehricht 16 ES Mühleweg 16
17 Karton 17 Grüngut 17 17 Papier 17 17
18 18 18 18 ES Mühleweg 18 Grüngut 18 Kehricht
19 19 19 Kehricht 19 19 19
20 Grüngut 20 Kehricht 20 Häckseldienst 20 Grüngut 20 20
21 21 21 ES Mühleweg 21 21 21
22 22 ES Mühleweg 22 22 22 Kehricht 22 Grüngut
23 Kehricht 23 23 Grüngut 23 Kehricht 23 23
24 24 24 24 Karton 24 24
25 ES Mühleweg 25 25 25 25 Grüngut 25 Kehricht
26 26 26 Kehricht 26 26 26
27 27 Kehricht 27 27 Grüngut 27 27 ES Mühleweg
28 28 28 28 28 Kehricht 28
29 29 29 29 29 29 Grüngut
30 Kehricht 30 Grüngut 30 Kehricht 30 ES Mühleweg 30
31 31 31
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ES  = Entsorgungsstelle Mühleweg | Öffnungszeiten an den jeweiligen Daten: Mittwochs 16.00 bis 18.00 Uhr, Samstags 09.00 bis 12.00 Uhr

Entsorgungskalender 2020
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Töfftour Rocky Mountains

Von Andi Läuppi

Wenn jemand erzählt, dass er einmal in
den USA auf Töffreisen war, denken fast
alle an die Route 66. Wer gerne gerade-
aus fährt…optimal.

Es gibt aber noch ganz andere Routen, kur-
vige, spannende und dazu noch fast ohne
Verkehr. Dann empfehle ich Denver, Rocky
Mountains Park, Jackson Hole, Yellowsto-
ne, Cody, Sturgis, Mount Rushmore, Fort
Collins, Steamboat Springs, Aspen und zu-
rück nach Denver. Diese Gegend hat mich
schon immer fasziniert, vielleicht auch,
weil ich im  2001 in Vail Colorado, als Ski-
lehrer gearbeitet habe. 

Dies ist eine etwas andere Tour die ich seit
2018 anbiete. Hier einige Details:

12 Motorradtage und 4500 km
Am Samstag holten wir unsere Bikes ab, 
5 Harleys und 2 BMW. Ja genau man darf
auch BMW fahren. Um 12.00 Uhr fuhren wir
los und ich als Guide suchte den Ausgang
von Denver, herrlich, Grossstadt ohne
grosse Hektik.
Über Evergreen ging es dann los mit den
viele Kurven auf den 4300 Meter hohen
Mount Evans. Wau, tolle Aussicht auch
wenn dauernd Asiaten im Weg standen.
Den gleichen Weg zurück ins Tal und durch
Goldgräbergebiete nach Estes Park im
Rocky Mountain Nationalpark – 250 km.
Am Abend am Ziel angekommen, fehlte et-
was versprochenes: «Das Ankommens-
bier». Edi unser Begleitfahrer hatte die
Kühlbox für spezielle Getränke noch nicht
gefüllt. Dies wurde dann aber pflichtbe-
wusst umgesetzt.
Sonntag um 8.30 Uhr ging es los Richtung
Rawlings Wyoming – 500 km. Der Milner
Pass und die Bergkette Snow Range ka-
men uns in die Quere – kein Problem – un-
sere 2 BMW’s pflügten uns durchs Gebir-
ge. Rawlins nach Jackson Hole – 460 km.
Eine atemberaubende Gegend die weite
Prärie bis in die hohen Berge der Teton
Range. Ich glaube wir waren ein wenig zu
schnell unterwegs. Weit und breit fast kei-
ne Leute und Verkehr. Ab und zu ein Erd-
hörnchen, dass uns die Ideallinie streitig
machen wollte. Am Abend in Jackson Ho-
le genossen wir ein feines Abendessen in
einem Kino, welches zu einer Pizzeria um-
gebaut wurde. 

Eins, zwei, drei Bierchen und wir schliefen
wunderbar bis es dann am Morgen weiter-
ging in Richtung Yellowstone. Grand Teton
zum Yellowstone Park. Wilde Flüsse, 
Geysire, Bisons, Bären, Kojoten und leider
viel zu viele chinesische Touris ten. Einen
ganzen Tag streiften wir durch den Park
und genossen die Traumlandschaft. Am
Abend stoppten wir am Yellowstone Lake
und übernachteten in einer Cabin.

Am Mittwoch fuhren wir über das Lamar
Valley (Serengeti des Nordens) Richtung
Cody, die Heimat von Buffalo Bill, der hier
sein Unwesen trieb. Natürlich hatte es
auch tolle Wild West Läden, Rodeo und
100-jährige Bars mit viel Charme. Nach
dem Besuch vom Buffalo Bill Museum, fuh-
ren wir auf der Road 14 über den Bighorn
Pass, in Richtung Sheridan. Dieser Pass
war so speziell, dass wir ihn zwei mal fuh-
ren. Ab und zu stoppten wir an schönen Or-
ten und machten unseren eigenen «Italo-
Kaffe» mit der Alukaffemaschine. Am
Abend besuchten wir die legendäre «Mint
Bar», wo früher «wildwest-mässig» die
Post abging. Wir verhielten uns schweize-
risch eher defensiv.
Weiter ging es von Sheridan nach Dead-
wood, da gab es viel zu sehen. Bei Meile 72
stoppten wir im kleinsten Dorf der USA, in
«Spotted Horse». Mit einem Haus, einem
Hund, einer Post und 2 Personen. Devils
Tower, Hulett und Spearfish Canyon, herr-
liche Landschaft mit fast keinem Gegen-

verkehr. In Deadwood angekommen,
machten wir uns sofort frisch und auf in
die Stadt, denn diese Westernstadt kennt
keine müden Biker.
Das Aspirin hatte gut gewirkt und wir star-
teten gegen 10.00 Uhr Richtung Sturgis, 
direkt ins Harley Museum «Hall of Fame».
Gegen den späteren Nachmittag fuhren
wir durch den Vanocker Canyon nach Hill
City zum Mount Rushmore.
Zwei Nächte verbrachten wir in den Back-
roads Cabins, vernab jeglicher Zivilisation,
in den Black Hills. Auf der Pendenzenliste
stand eine Tagestour auf dem Needles
Highway. Der Regen war jedoch so stark,
dass wir stattdessen, eine Shopping-Tour
in Rapid City absolvierten. Am Abend, als
der Regen nachliess, grillierten wir, und
Edi unser Kofferträger, zauberte ein USA
Risotto auf unsere Teller.
Fort Collins hiess das nexte Ziel 500 km
südlich. Es war ein regelrechter Kampf
durch den Regen und den Wind. 

Die Einwohner von Steamboat Springs
kennen vor allem ein Schweizer, Walter
Steiner, er lernte den «Amis» das Skisprin-
gen. Bis dorthin befuhren wir den Poudre
Canyon. Die sehr kurvige Strecke, führte
uns am Fluss entlang und links und rechts
an verbranntem Wald. Am späteren Nach-
mittag genossen wir ein heisses Bad in den
Quellen von Steamboat Springs. Mit aufge-
weichten Beinen ging es am Abend  zum
Line Dance.
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Die Reichen und die Schönen trifft man in
Aspen. Leider haben sich die schönen ver-
mutlich gut versteckt. 
Aspen, Independence Pass, Vail und zu-
rück nach Denver. Noch einmal zum
Schluss so richtig Wilder Westen. Hohe
Pässe, bis über 4000 Meter, unberührte
Flusslandschaften und kleine Städtchen,
wo sie vermutlich noch letztes Jahr wild
um sich schossen.
Denver, wir sind wieder zurück! Eine im-
posante Stadt. Bier bekommt man hier nur
mit einer ID oder Pass.

Keine Pannen, keine Verletzten, keine
Kopfschmerzen mehr und noch immer gu-
te Stimmung. So muss es sein. 2021 geht
die gleiche Gruppe (Kühlbox) wieder auf
Tour. Dann von Vegas nach Denver – aus-
gebucht.
Auf Wunsch der Teilnehmer führten wir
immer eine gekühlte Kühlbox mit, die von
unserem Begleitfahrer Edi behutsam bis
zum Hotel kam. Das «Ankommensbier»

schmeckte besonders gut und für solche
die nicht schlafen konnten, hatten wir so-
gar ein «Appenzeller» dabei.

Wer ebenfalls in den Genuss einer Töfftour
kommen möchte, meldet sich bei Andi
Läuppi für weitere Informationen.

Rocky Mountains Töfftour Juni 2018 – Von links: Andi Läuppi, Röbi Ott, Pitsch Dössegger, Felix Dössegger, 
Edi Aschwanden (Begleitfahrzeug), Mischa Wyser, Roger Wyss, John Wyser, André (Ramsi) Ramseier

Milner Pass

Ohne ID oder Pass gibt es kein Bier.
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Neuer Geschäftsstellenleiter der HBL in Seon

Werner Stulz geht nach über 22 Jahren in
den dritten Lebensabschnitt

Nach dieser langen Zeit stand Mitte Juni
2019 für Werner Stulz nun der wohlver-
diente Ruhestand vor der Tür. Wir danken
ihm an dieser Stelle ganz herzlich für sein
grosses Engagement. Zugleich freuen wir
uns, Ihnen den neuen Geschäftsstellen-
leiter Halil Yalcin vorzustellen.

Herr Yalcin, bitte erzählen Sie uns 
etwas über sich.
Ich bin 32 Jahre alt, aufgewachsen in Hun-
zenschwil und wohne zusammen mit mei-
ner Ehefrau und Tochter seit kurzer Zeit in
Meisterschwanden. Nach Abschluss mei-
ner Berufslehre zum Betriebspraktiker
beim Stadtbauamt Aarau habe ich meine
Leidenschaft für die Kundenberatung ent-
deckt, weshalb ich auch diverse Weiterbil-
dungen, zuletzt das berufsbegleitende
Studium zum Bankwirtschafter HF, absol-
viert habe. Ich arbeite seit Oktober 2016
für die Hypi in der Geschäftsstelle in Seon
als Leiter Privatkunden und Individualkun-
denberater und bin somit ein bekanntes
Gesicht bei Kunden wie auch Mitarbeitern.
Davor war ich innerhalb einer Grossbank
in diversen Führungs- und Beratungsposi-
tionen tätig. Die Freizeit geniesse ich vor
allem mit meiner Familie, mit Freunden
und beim Angeln.

Was hat Sie vor drei Jahren dazu bewogen, 
zur Hypi zu wechseln?
Ich kannte die Hypi schon seit meiner Kind-

Seon GmbH

Gartenunterhalt und Gartenbau

Seetalstrasse 103 | 5703 Seon

Heidi Kunz | Telefon 079 626 40 52
kunz@kunz-seon.ch | www.kunz-seon.ch

Gartenunterhalt und Gartenumänderungen
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Töfftouren 2020
Rocky Mountains
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Von links: Halil Yalcin, Roger Brechbühler (Bereischleiter Privat- und Firmenkunden),

Werner Stulz und Susanne Hofmann (Leiterin Region Unteres Seetal/Wynental)

heit, als Kunde wie auch als «Chlauschlöp-
fer» (Sponsorin meiner zweiten Geissel).
Die Herausforderung, bei einer unabhän-
gigen, regional sehr stark verankerten
Bank tätig zu sein, war natürlich ein wich-
tiger Grund. Entscheidend war auch, dass
bei der Hypi nicht die Geschäftsziele, son-
dern die Kundenbedürfnisse im Vorder-
grund stehen. Ich bin nach wie vor davon
überzeugt, dass ich für die Zukunft die
richtige Arbeitgeberin gefunden habe.

Welche Ziele verfolgen Sie mit Ihrer 
Geschäftsstelle?
In erster Linie möchte ich mit unseren Kun-
den sowie Mitarbeitern die gewohnte und
notwendige Vertrauensbasis aufrechter-
halten, welche Werner Stulz in seiner lang-
jährigen Tätigkeit als Geschäftsstellenlei-
ter in Seon aufgebaut hat. Wir werden
unsere Kunden weiterhin bedürfnisorien-
tiert beraten und sie als eine Beziehungs-
bank durch alle Lebensphasen begleiten.
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Von Dr. Gerhard Ruff

Zu unserem bereits vielfältigen Angebot haben
wir dieses Jahr noch einige neue attraktive An-
gebote ins Programm aufgenommen. 

Im Juni 2019 fand das Sommerabend-Sin-
gen mit grossem Anklang statt. Das an-
schliessende Risotto-Essen im Freien wird
noch lange in Erinnerung bleiben. Am 
8. September 2019 fand anlässlich des
Glockenjubiläums erstmals ein Gemein-
desonntag statt.

Für das kommende halbe Jahr möchten wir Sie
besonders auf folgende Veranstaltungen hin-
weisen:
27. Oktober 2019 | Erntedank-Gottesdienst mit
der Religionsklasse RU3
Die Schüler haben dazu eigens Kürbisse in
unserem Kirchengarten gepflanzt, welche
sie bis zum Gottesdienst hegen und pfle-
gen. Im Anschluss an den Gottesdienst fin-
det ein feines Beinschinken-Essen statt.

22. Dezember 2019  | Klingender Advent. 
Offenes Weihnachtsliedersingen für alle!

5. April 2020 | Konfirmationmit unserer coo-
len, neuen Konfirmandenklasse 2019/
2020

18. April 2020 | Kinder-Musical
Alle unsere Anlässe finden Sie auf unse-
rer Homepage www.ref-kirche-seon.ch,
sowie auf der monatlich erscheinenden
Gemeindeseite.

Die Ref. Kirche Seon
lebt!

Kath. Pfarrei Seon

Bescheiden wirksam: der Besuchsdienst
Mit der Organisation Kirche haben Men-
schen zunehmend ihre Schwierigkeiten
und gehen auf Distanz. Noch immer inve-
stiert eine Mehrheit der Schweizer Bevöl-
kerung allerdings ihre Steuern in die Kir-
chen. Diese Tatsache darf auch als
Vertrauen in die Leistungen der Gemein-
schaft der Christinnen und Christen gese-
hen werden – unabhängig von deren Kirch-
lichkeit. 

Ein Beispiel für diese geschätzten Leistun-
gen ist unser Besuchsdienst, der dieses
Jahr seit dreissig Jahren besteht. Zum 75.
Geburtstag erhalten die Jubilare eine ers -
te Geburtstagskarte. Zum 80. Geburtstag
werden sie besucht und erhalten ein klei-
nes Präsent. Vom 81. bis zum 84. Geburts-
tag gratulieren wir schriftlich. Ab dem 85.
Geburtstag werden die Gemeindemitglie-
der jedes Jahr besucht und erhalten ein
Präsent. Ebenso, wenn nicht gar wichtiger
als das Geschenk, ist dabei die Zeit, wel-
che die Frauen aus dem Besuchsdienst
freiwillig bei ihren Besuchen einbringen.
Und oft erhalten wir im Pfarramt nach den
Besuchen ein schriftliches Dankeschön.
Der Besuchsdienst wird nicht vergütet.
Spesen werden erstattet, und die Frauen
nehmen sich, bitte, ein gutes Dessert beim
jährlichen Dankeschön-Essen. Der eigent-
liche Wert des Dienstes liegt in den Begeg-
nungen selbst und dem unmittelbaren Le-
ben des Evangeliums.

Mit zwölf Besuchen hat der Dienst vor
dreissig Jahren seinen Anfang genom-
men. Heute sind es über 120. Die Frauen
wollen nicht, dass laut über diese Erfolgs-
geschichte gesprochen wird, denn der Ge-
danke an Erfolg leitet sie nicht. 

Wenn Sie einen anderen Blick auf das wer-
fen möchten, worum es im christlichen
Glauben geht, und ein paar Stunden im
Jahr ihren Mitmenschen für eine Freude
zur Verfügung stellen möchten, geben Sie
uns über das Pfarrsekretariat einen Hin-
weis. Der Besuchsdienst ist gut investier-
te Zeit.

Der Schweizer Aktienindex SMI ist von
1988 bis 2019 nur um das Sechseinhalb-
fache gewachsen.

Herzlich laden wir die Bevölkerung von Se-
on für verschiedenste Angebote ein…

…für schneesportbegeisterte junge Leute
Vom 27. Dezember 2019 bis 2. Januar 2020
findet unser Snowcamp auf der Lenzerhei-
de statt. Junge Leute ab 14 Jahren sind
herzlich dazu eingeladen!

…für weihnachtsliebende Familien
Am 22. Dezember um 10.00 Uhr führen wir
eine kreative und inspirierende Weih-
nachtsfeier durch. Anschliessend laden
wir alle zu einem köstlichen Mittagessen
ein. 

…für abenteuerlustige Kids
Vom 14. bis 17. April 2020 führen wir wie-
der einen Ferienplausch durch. Ein Feuer-
werk von Spielideen und Unterhaltungs-
kunst, was kein Kind verpassen darf. 

…für alle
Jeden Sonntag um 10.00 Uhr feiern wir
Gottesdienst. Einmal im Monat um 19.00
Uhr. 
Schau doch auch mal rein! Wir freuen uns
auf Dich!

seetal chile
Attraktive Angebote

Kontakt:
Matthias Altwegg, Pastor
info@seetal-chile.ch
Telefon 062 552 07 00
www.seetal-chile.ch 
blog.seetal-chile.ch



Alles, was Sie wissen
sollten und beachten
müssen, um Ihre
Immobilie bestmöglich
zu verkaufen.
Ihr kompetenter und
seriöser Partner aus
der Region.

Charli Fischer
079 855 80 74  |  062 552 11 30

NEWSNEWS

WildeggWildegg

Rombach bei AarauRombach bei Aarau

Das Haus wurde im 1992 Kernsaniert und weist
somit neue Sanitär- und Elektroleitungen auf. Im
grossen Estrich sind alle Leitungen vorhanden und
weist somit ein grosses Ausbaupotential auf.
CHF 790'000.–

ZU VERKAUFEN

Das Haus wurde im 1992 Kernsaniert und weist
somit neue Sanitär- und Elektroleitungen auf. Im
grossen Estrich sind alle Leitungen vorhanden und
weist somit ein grosses Ausbaupotential auf.
CHF 790 000

ZU VERKAUFEN

DEMNÄCHSTDEMNÄCHST

SeonSeon

Diese zwei 5½-Zimmer-Doppeleinfamilien-Häuser
mit ihren 154 m², bestechen durch ihre ruhige und
doch zentrale Lage in Seon. Zwei Badezimmer mit
Dusche/WC und die grossen Zimmer mit 16 m² sind
für Familien sehr gut geeignet.
CHF 912'000.–

ZU VERKAUFEN

Diese zwei 5½-Zimmer-Doppeleinfamilien-Häuser
mit ihren 154 m², bestechen durch ihre ruhige und
doch zentrale Lage in Seon. Zwei Badezimmer mit
Dusche/WC und die grossen Zimmer mit 16 m² sind
für Familien sehr gut geeignet.
CHF 912 000

ZU VERKAUFEN
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Aus dem Dorfmuseum Seon

Von der Morsetaste und einem Brief an den Gemeinderat
Nach der  Umgestaltung des Zimmers für Foto– und Filmappa-
rate fand in einer Vitrine links in der Ecke neben der Türe, klein
und bescheiden, eine Morsetaste ihren Platz. Sie wirkt unschein-
bar, basiert aber auf der Telegrafie, einer Technik, die ab 1850
Raum und Zeit verkürzte. Die Nachricht vom Tod des in die USA
ausgewanderten Bruders erfuhr man zum Beispiel mit ihrer Hil-
fe schneller als diejenige von einem Bootsunfall auf dem Hallwi-
lersee.

Morsetaste um 1900 Morsetelegraph 1889

Ab 1869 war dies auch in Seon möglich. Der Gemeinderat hatte
die Einrichtung eines privaten Telegraphenbüros mit einem Bei-
trag von 100 Franken unterstützt. Erster Telegraphist war ge-
mäss Johannes Lüschers Heimatkunde aus dem Jahr 1898 der
Uhrenmacher Gottlieb Berner, der den Raum für das Telegra-
phenbüro gratis zur Verfügung stellte.
Die damals neuen Verkehrs– und Nachrichtenmittel wie Eisen-
bahn und Telegraphie erforderten zur Erleichterung des Wirt-
schaftlebens eine Vereinheitlichung von Münzen, Massen und Ge-
wichten. Nachdem dies in der Schweiz 1848 geschehen war, tat
man sich mit der Vereinheitlichung der Zeit etwas schwerer. In
Genf sollte es zur gleichen Zeit 12.00 Uhr sein wie in Rorschach.
Erst 1860 setzte der Bundesrat die Lokalzeit von Bern als ver-
bindliche nationale Einheitszeit fest. Diese Zeit wurde täglich te-
legrafisch per Morsefernschreiber durch ein in Neuenburg er-
richtetes Observatorium via Bern an alle Telegrafenbüros
übermittelt. Im unten folgenden Brief der Buntweberei Pfiffner
und Straehl an den Gemeinderat erfährt man, welche kleinen
Schwierigkeiten sich aus der Einhaltung der Einheitszeit erge-
ben konnten.  Zum Arbeitsbeginn hielten sich ihre Angestellten
an die langsamere Kirchenuhr und für den Arbeitsschluss an die
Uhr der Fabrik.

Kirchturm um 1890. Wegen undichter Kuppel

1899 abgerissen

Da die Eigentümer der Buntweberei ein eigenes Telegrafenbüro
eingerichtet hatten, war die Einheitszeit schneller bei ihnen als
via Gemeindetelegraphenbüro beim Sigrist, der für die damali-
ge, mechanisch unzuverlässige Kirchenuhr zuständig war. 

Von Katharina Wernli-Nater

Mechanische Buntweberei
PFIFFNER & STRAEHL

Seon, den 10. Juni 1878

Tit. Gemeinderath Seon

Wir nehmen uns hiermit die Freiheit, Sie auf den äusserst
unregelmässigen Gang hiesiger Dorf-Uhr aufmerksam zu
machen mit dem höflichen Ersuchen diesem Übelstande
gefälligst abhelfen zu wollen. Nicht selten kommt es vor,
dass die Uhr innert 24 Stunden über ¼ Stunde variiert.

Die löbliche Behörde wird begreifen, dass ein solcher Zu-
stand, vor allem den Industriellen, Arbeitern u. solchen,
die die Posten u. Eisenbahnen benützen, grosse Inconve-
nienzen verursachen muss. Besser keine Uhr als eine, die
uns sogar noch im Juni in den April schickt.

Wir hoffen geehrte Herren, dass Sie Ihre Vorkehren tref-
fen damit fürderhin die Seoner Zeit mit der schweizeri-
schen regelmässig harmoniere, was hier umso leichter ist,
als wir ein sog. Telegraphenbureau besitzen und versi-
chern Sie unserer verehrten

Hochachtung
Pfiffner u. Straehl

Gebäude der 

Buntweberei Pfiffner

und Straehl, später

auch «Pfiffni» 

genannt. Foto von

1944 vor dem 

Abbruch des 

Hochkamins und 

des Websaals. 
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Von Schulpflege und Schulleitung Seon

Schulpflegen weiter entwickeln statt sie abzuschaffen

Am 17. Mai 2020 wird das Aargauer
Stimmvolk über die Abschaffung der
Schulpflegen in den Gemeinden des Kan-
tons Aargau abstimmen. Bei einem Ja
würde dem Stimmvolk das Recht, eigene
Schulbehörden zu wählen, aberkannt.
Dies käme einem Abbau der demokrati-
schen Rechte gleich.

Schulen verschlanken und auf Effizienz 
trimmen?
Was versprechen sich die Befürworter der
Vorlage von einer Abschaffung der Schul-
pflegen?
• Nach Ansicht des Regierungsrates sollen 
die Schulführungen verschlankt und 
Hierarchien abgebaut werden.
• Die Qualität und die Effizienz der Bildung
soll gesteigert werden, indem finanziel-
le und strategische Kompetenzen beim
Gemeinderat zusammenfliessen.

Kritische Überlegungen
Erlauben Sie uns, den Schlagworten wie
Verschlankung, Qualitäts- und Effizienz-
steigerung in der Bildung kritische Über-
legungen gegenüberzustellen:

Eine Schulpflege führt die Schule strate-
gisch und widmet sich folgenden Kernauf-
gaben:

• Sie verantwortet das Qualitätsmanage-
ment der Schule vor Ort. Sie hält die kan-
tonalen Vorgaben ein und vollzieht diese.
Sie legt für die Schule Regelungen fest,
um den Vollzug der Vorgaben zu überprü-
fen. 
• Sie wirkt als Arbeitgeberin der Lehrper-
sonen und der Schulleitungen im Dienst
der Gemeinde. 
• Sie trifft strategische Entscheide und 
stellt z.B. Anträge an die Gemeinde, um 

Blockzeiten einzuführen oder zur inte-
grierten Heilpädagogik in den Klassen.
• Sie führt die Schule finanziell im Rahmen
des Gemeinde-Budgets. 
• Sie fällt beschwerdefähige Laufbahn-, 
Disziplinar- oder Strafentscheide.

Kein Gewinn an Professionalität
Würden die Schulpflegen im Aargau weg-
fallen, würden die strategische Schulfüh-
rungen in die Gemeinderäte verschoben.
Hierarchiestufen würden also gar keine
abgebaut, da eine Schulpflege heute ei-
nem Gemeinderat gleichgestellt ist. 
Schulleiter und Lehrpersonen wären künf-
tig statt der Schulpflege einfach dem Ge-
meinderat unterstellt. Also würde die Ver-
antwortung von einer Milizbehörde
(Schulpflege) an eine andere (Gemeinde-
rat) übergehen. Es würde keinen Profes-
sionalitätsgewinn geben.
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Bericht der Externen Evaluation, März 2019

Ampeln auf Grün, die Schule Seon hat sich gut
weiterentwickelt
Im vergangenen Schuljahr wurde die
Schule Seon zum dritten Mal extern eva-
luiert. Die sogenannte Externe Schuleva-
luation (ESE) nimmt eine Beurteilung der
Schule als Ganzes vor und erstellt einen
Bericht zu verschiedenen Bereichen. Zu-
sammenfassend werden die erfüllten Kri-
terien durch grüne Ampeln dargestellt und
kurz beschrieben. 
In den zusammenfassenden Überlegun-
gen sind – abgestützt auf die verschiede-
nen Berichtsteile – Eindrücke und Überle-
gungen des Evaluationsteams formuliert.
So hebt es drei Themen hervor, welche aus
Sicht des Evaluationsteams die Schule
auszeichnen:

Eingespieltes Führungsteam
Auf Führungsebene begegnete dem Eva-
luationsteam ein eingespieltes Führungs-
team: Schulpflege, Co-Schulleitung und
Schulverwaltung. Die Co-Schulleiter ha-

ben in den vergangenen Jahren zu einer
unterstützenden Zusammenarbeit und zu
einer für beide wirkungsvollen Aufteilung
der Aufgaben gefunden. Dank der gegen-
seitigen Ergänzung funktioniert die Füh-
rung der Schule gut.

Hohe Zufriedenheit der Lehrpersonen
Neben den kollegialen Beziehungen, dem
unterrichtsbezogenen Austausch, der Un-
terstützung durch die Schulleitung und de-
ren wertschätzende Führung tragen in den
Augen des Evaluationsteams zwei weitere
wichtige Gründe massgeblich zur Zufrie-
denheit der Lehrpersonen bei. Einerseits
handelt es sich um die klar definierten An-
sprüche im Sinne von Rahmenbedingun-
gen und andererseits um den transparen-
ten Umgang mit Verbindlichkeit.

Sorgfältige Steuerung von Entwicklungen
Es gelingt der Schulleitung, Entwicklun-
gen umsichtig zu steuern. Eine schrittwei-
se, kontinuierliche Umsetzung von Ent-

wicklungen (z.B. Installierung eines schul-
internen Qualitätsmanagements, Umset-
zung des Projektes «Schule unter einem
Dach») oder die Etablierung von Abläufen
wie z.B. in der integrativen Schulung sind
an der Schule Seon feststellbar. Der Ein-
bezug von datengestützten «Aussensich-
ten» ermöglicht es der Schule, die Wirkung
von Entwicklungen – sei es auf schulischer
oder auch individueller Ebene – fundierter
und umfassender zu reflektieren, Mass-
nahmen zu planen und diese umzusetzen.

Das Evaluationsteam ist überzeugt, dass
die Schule über gute Voraussetzungen und
Grundlagen verfügt, um bei aktuellen und
zukünftigen Veränderungen sowie Ent-
wicklungen angemessen agieren zu kön-
nen.



Pensionierungen, Jubiläen, Austritte

Claudia Kokontis

Im Jahr 1976 wurde Claudia Kokontis als
Lehrerin an die Schule Seon gewählt. Di-
rekt nach ihrer Ausbildung nahm sie da-
mals noch als Fräulein Albisser ihre Tätig-
keit mit einer gemischten Sekabteilung
der 2./3. Klasse auf. 1978 wechselte sie
vom Hertimattschulhaus ins Seetalschul-
haus und übernahm dort die 5. Klasse. Ins-
gesamt neun Jahre, bis zur Geburt ihres
ersten Kindes, unterrichtete sie als Klas-
senlehrerin erfolgreich ihre Primarschul-
klassen. Auch als Familienfrau mit redu-
ziertem Arbeitspensum leistete Claudia
Kokontis der Schule Seon weiterhin treue
Dienste, indem sie sich zur Fachlehrerin
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Eine Schulpflege ist eine vom Volk gewähl-
te Behörde, die sich ausschliesslich mit
Fragen der schulischen Bildung befasst.
Das Gremium ist dem Wohl der Schule ver-
pflichtet. Sie wahrt die Chancengleichheit
und die Interessen der Schülerinnen und
Schüler vor Ort. Dies geschieht unabhän-
gig von politischer Gesinnung oder finan-
ziellen Überlegungen.

Schule nur eines unter vielen Geschäften
In einem Gemeinderat wäre die Schulver-
antwortung künftig nur noch eines unter
vielen politischen Sachgeschäften. Be-
fürchtungen bestehen, dass die Bedeu-
tung der Schulen damit weiter abgewertet
würde. Der finanzielle Druck auf die Schu-
len würde stark zunehmen. Dies, weil fi-
nanzielle Überlegungen über pädagogi-
sche Aspekte und Bedürfnisse gestellt
würden. Ein Gemeinderat könnte zwar
künftig eine durch ihn selber willkürlich

zusammengesetzte Schulkommission
einsetzen. Das Stimmvolk könnte aber we-
der bei der Auswahl der Kommissionsmit-
glieder noch bei der Wahl der Verantwort-
lichen für das Schulressort mitbestim-
men. Ein Gemeinderat konstituiert sich
selber. Dem Stimmvolk würde das Recht,
eigene Schulbehörden aufzustellen und zu
wählen, entzogen. 

Schulleitungen stärker belasten?
Wenn Schulpflegen wegfallen würden,
müssten die Schulleitungen alleine deren
strategische und politische Aufgaben
übernehmen. Sie müssten die Lobbyarbeit
für die Schulen gegenüber den Gemeinde-
räten künftig alleine stemmen. Diese zu-
sätzliche Arbeitsbelastung wurde bereits
in der Vernehmlassung 2012 mit 10% be-
ziffert. Das heute schon bestehende Über-
zeitenproblem würde keineswegs gelöst,
sondern gar noch verschärft. 

Geld würde nicht gespart, sondern umverteilt
Es scheint aus unserer Sicht fraglich, wenn
nicht sogar illusorisch, zu glauben, die frei
werdenden Schulpflege-Entschädigun-
gen von 6,5 Millionen Franken würden rei-
chen, um künftig die Gemeinderäte für ih-
re Mehrbelastung zu entschädigen. Die
neu einzusetzenden Schulkommissionen
würden ja ebenfalls Sitzungsgelder erhal-
ten. Zusätzlich müssten die sich abzeich-
nenden Pensenerhöhungen der Schullei-
ter finanziert werden. 

Fazit
Wir sagen klar Nein zur Abschaffung der
Schulpflegen. Die demokratischen Rechte
der Stimmbürger in den Gemeinden dür-
fen nie beschnitten werden. Bildung ist der
wichtigste Rohstoff der Schweiz und des
Aargaus!
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Von Schulpflege und Schulleitung Seon

Die Schule Seon gratuliert und bedankt sich

für Deutsch Zusatz ausbilden liess und
diese Funktion bis 1995 ausübte. Neben
dem Unterrichten war Claudia Kokontis
auch für die Zuteilung und die Stundenko-
ordination der fremdsprachigen Kinder
verantwortlich. Mitte Neunzigerjahre han-
delte es sich dabei um über 90 Lektionen
Deutsch-Zusatz, was einem Umfang von
mehr als drei Vollzeitstellen entsprach (als
Vergleich: 2019 sind es 45 DAZ-Lektionen). 

1995 folgte, wie sie uns verriet, ihre beste
Zeit. Berufsbegleitend liess sie sich zur
Heilpädagogin ausbilden, während sie als
eine der ersten Lehrerinnen der Schule
Seon eine EK (Einschulungsklasse) unter-
richtete. Nach der Ausbildung übernahm
sie im Jahr 2000 eine Unterstufen- und
später eine Mittelstufenkleinklasse. Nach-
dem sich die Schule Seon für das integra-
tive Schulungsmodell entschieden hatte,
arbeitete Claudia Kokontis ab 2009 als
schulische Heilpädagogin an Mittel- und
Oberstufenklassen. 

Claudia Kokontis liebt(e) die Abwechslung
und zeigte stets grosses Interesse an der
Unterrichtsentwicklung, insbesondere in
Bezug auf integrative Schulungsformen.

Bis zu ihrem letzten Schuljahr besuchte
sie entsprechende Fortbildungskurse und
war in diesen Fragen an unserer Schule ei-
ne hilfsbereite, kompetente Ansprechper-
son. Als Vertreterin der Realschule brach-
te sie sich in der Qualitätsarbeitsgruppe
aktiv ein, engagierte sich an Schulentwick-
lungsprojekten und vertrat diesbezüglich
die Schule Seon auch an Fachtagungen als
gefragte Expertin.

An der Oberstufe schloss sich dann der
Kreis ihres vielfältigen Wirkens als Klas-
senlehrerin an der Realschule. Zusammen
mit ihrer zweiten Klasse, welche sie durch
ihre Oberstufenjahre führte, verabschie-
dete sich Claudia Kokontis nach sage und
schreibe 43 Jahren in den wohlverdienten
Ruhestand, welcher in ihrem Fall – so wie
wir sie kennen – wohl kaum wörtlich zu
verstehen ist.



Werner Döbeli

Zuerst war Werner Döbeli als Primarleh-
rer in Fislisbach tätig, liess sich dann zum
Sekundarlehrer ausbilden und wurde in
dieser Funktion im Jahr 1980 an die Se-
kundarschule Seon gewählt. Seither sind
39 Jahre verstrichen, Werner Döbeli ist an
der Sekundarschule geblieben und geht
nun in Pension. Eine Berufslaufbahn, wel-
che aus heutiger Sicht etwas monoton und
uninteressant erscheinen könnte.

Weit gefehlt! Die Sesshaftigkeit bezog sich
lediglich auf das Schulhaus Hertimatt 1
und auf sein Zimmer 16 und keinesfalls auf
die berufliche Entwicklung. Beim genau-
en Hinsehen stellte man rasch fest, dass
sich sogar auch das Zimmer 16 stetig ver-
änderte und die horizontal und vertikal be-
schichteten Regale mit Unterrichtsmate-
rialien neuester Prägung angereichert
wurden - sich erneuernde Spuren eines
jahrelangen Wirkens. 

Spuren anderer Art – als Mensch, in man-
chen Fällen als Vorbild -  hinterliess Wer-
ner Döbeli bestimmt auch bei seinen Schü-
lerinnen und Schülern. Als die Sek noch
vier Jahre dauerte, unterrichtete er fast
ausschliesslich 3. und 4. Sekler/-innen.
Diesbezüglich war ihm insbesondere auch
die Begleitung im Berufswahlprozess ein
Hauptanliegen. Immer wieder bildete er
sich weiter und suchte auch direkte Kon-
takte zum Gewerbe. Um möglichst alle Fä-
cher selber erteilen zu können, liess er
sich berufsbegleitend auch noch als Fach-
lehrer für Englisch ausbilden. 

Als äusserst vielfältig begabter Lehrer
verkörperte Werner Döbeli den Prototyp
eines Seklehrers, welcher unter den Lehr-
personen als «Mehrkämpfer» bezeichnet
wird. So entsprach Werner Döbeli mit sei-
nem breit gefächerten Wissen diesem An-
forderungsprofil bestens. Zudem bildete
er sich in manchen Bereichen regelmäs-
sig weiter und wurde innerhalb des Kolle-
giums zu einem erfahrenen Ratgeber. Er-
wähnenswert ist diesbezüglich auch sein
CAS als Lerncoach und sein wegbereiten-
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des Engagement bei der Einführung der
Lernateliers. Ausserhalb des Schulhauses
vertrat Werner Döbeli die aargauischen
Sekundarlehrpersonen im Lehrmittelver-
lag. Eine Funktion, welche optimale Ein-
blicke in verschiedenste Lehrmittel ge-
währte und in manchen Fällen auch aktive
Einflussnahme bezüglich Weiter- und
Neuentwicklungen von Schulbüchern er-
möglichte. Ähnliches galt auch für die Leh-
rerfortbildungs-Kommission, welcher
Werner Döbeli ebenfalls angehörte. Inner-
halb der Schule Seon amtierte er zweimal
von 1983 bis 1986 und 2004 bis 2006 als
Rektor der Sereal-Stufe. Ab 2006, nach
Einführung der geleiteten Schule, arbeite-
te er bis zuletzt in der Qualitätsarbeits-
gruppe als Vertreter der Sekundarschule
engagiert mit und wäre eigentlich fit für die
Anforderungen des neuen Lehrplans.

Fit ist er nun hoffentlich auch für die kom-
menden Jahre als Pensionär. Langweilig
wird es ihm bestimmt nicht werden.

Philipp Bertschi

Es ist genau 24 Jahre her, seit Philipp Bert-
schi ein Teilpensum an der Bezirksschule
übernahm. Als bestens ausgebildeter
Englischlehrer pflegte er einen guten
Draht zu den Schülerinnen und Schülern
und verstand es mit Temperament und
Witz lebendigen Unterricht zu gestalten.
Auf der Beliebtheitsskala stand sein Fach
ziemlich weit oben, denn nur so war es zu
erklären, dass sich jedes Jahr viele Schü-
lerinnen und Schüler für das Wahlfach
«Englisch Conversation» entschieden.
Aber auch die Grammatik und schriftliche
Anwendungsübungen flossen lehrplange-
recht in den Unterricht ein. Es wurde in 
einer angenehmen Lernatmosphäre ziel-
orientiert gearbeitet, immer wieder aufge-

lockert durch humorvolle, kleine nonver-
bale «schauspielerische» Einlagen, mit
welchen versucht wurde, den Lernenden
die richtigen Antworten zu entlocken. «Hu-
mor, Geduld, Lockerheit, zeigt viel Energie
und Lebensfreude», so lautete eine Origi-
nalaussage eines Schülerfeedbacks.

Das Kollegium lernte Philipp Bertschi eher
von seiner ruhigen Seite kennen. Zuver-
lässig und hilfsbereit arbeitete er im Team
mit, soweit dies ihm durch seine Doppel-
belastung möglich war. Philipp Bertschis
Hauptpensum, etwa zwei Drittel seiner
Lektionen, leistete er an der Oberstufe in
Wohlen. Dort arbeitete er auch in einem
Unterrichtsteam mit, welches sich inten-
siv mit Englischlehrmitteln befasste. Die-
ses Fachwissen floss bis zuletzt auch in
seinen Unterricht in Seon ein.

Am 31. Juli 2019, im Monat seines 65-igs -
ten Geburtstages, räumte er seine beiden
Schulzimmer und ging in Pension, good
luck!

Werner Hardegger

Während 26 Jahren unterrichtete Werner
Hardegger mit viel Engagement und Freu-
de an der Oberstufe Seon. Während 15
Jahren, von 1993 bis 2008, war er an der
Realschule tätig, bevor er 2008 an die Se-
kundarschule wechselte. Werner Hardeg-
ger besetzte als Klassenlehrer immer ei-
ne Vollzeitstelle, wies in verschiedenen
Fachbereichen eine hohe Kompetenz auf
und war daher in vielen Fächern einsetz-
bar. Seine Lektionen zeichneten sich durch
klar strukturierte Vorbereitung und Unter-
richtsgestaltung aus. Dank seiner langjäh-
rigen Berufserfahrung und seinem breiten
fachlichen sowie methodisch-didakti-
schen Wissen verstand er es, seine Klas-
sen stufengerecht zu unterrichten. Durch
seine fordernde,  jedoch sehr warmherzi-
ge und umgängliche Art fanden die Schü-
lerinnen und Schüler guten Zugang zu ihm.
Er setzte klare Grenzen, achtete auf deren
Einhaltung und mass auch dem erzieheri-
schen Aspekt grosses Gewicht bei. 



Seine Ämter führte er pflichtbewusst aus,
so u.a. auch das Rektorat der Sekundar-
und Realstufe von 1999 bis 2003. Als Ober-
stufenvertreter wirkte er während 10 Jah-
ren im Jugendfest-OK aktiv mit und trug
zum guten Gelingen der Feste bei. In den
vergangenen fünf Jahren befasste sich
Werner Hardegger als Fachschaftsvorste-
her intensiv mit der Neugestaltung der
Chemiesammlung. Zwei weitere wichtige
Ämter betreute Werner Hardegger wäh-
rend vielen Jahren. Einerseits das wö-
chentlich stattfindende «Lehrerturnen» in
Form eines beliebten Fussballspiels und
anderseits den im Kollegium überaus ge-
schätzten Unterhalt der Kaffeemaschine
im Lehrerzimmer inklusive diesbezügli-
che Einkäufe und Rechnungsführung.  Da-
mit hinterlässt auch Werner Hardegger ei-
ne nicht leicht zu ersetzende Lücke im
Kollegium. 

Werner Hardegger verlässt unsere Schu-
le, um einen neuen Lebensabschnitt zu be-
ginnen. Dazu wünschen wir ihm viel Glück
und alles Gute auf seinem weiteren Weg.

Hans Grunder

Ehe er im Jahr 2005 an der Sekundarschu-
le Seon an der 1. und 2. Sek zu unterrich-
ten begann, hatte Hans Grunder bereits
mehrere Stationen seines ereignisrei-
chen, vielfältigen Lehrerlebens hinter
sich. Zum Primarlehrer ausgebildet am
Seminar Wettingen, unterrichtete er zu-
erst zwei Jahre an der Unterstufe in Wü-
renlingen, ehe er das Konservatorium in
Zürich besuchte und sich in zwei Studien-
gängen zum Fachlehrer für Schulmusik
und zum Klarinettisten ausbilden liess.
Während drei Jahren erteilte er Unterricht
in Schulmusik und Klarinette an den Be-
zirksschulen Kaiserstuhl und Zurzach, be-
vor er für 18 Jahre als Klassenlehrer an
der Realschule Windisch wirkte. Dazu ka-
men in jener Zeit Engagements in ver-
schiedensten Orchesterformationen mit
Auftritten in der ganzen Schweiz und Ein-
sätze an verschiedenen Musikschulen als
Klarinettenlehrer. Nach fünf weiteren Jah-
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ren als Klassenlehrer an der Schule Vill-
mergen, drei an der Realschule und zwei
an der Sekundarschule, nahm er im Som-
mer 2005 seine Lehrtätigkeit an der Schu-
le Seon auf. Hier unterrichtete er als Klas-
senlehrer bis Sommer 2015 jeweils eine 1.
oder 2. Klasse der Sekundarschule.

Im Zuge der Harmonisierung der Oberstu-
fe wagte er zum Schluss seiner Lehrerkar-
riere noch einmal einen Stufenwechsel als
Klassenlehrer an die Mittelstufe der Pri-
marschule, womit sich der Kreis seiner
Unterrichtstätigkeiten schloss. Kaum wie-
der an der neuen Stufe angekommen, in-
itiierte er das Musical und Singspiel «Max
und Moritz», bei dem alle Kinder der vier-
ten Primarklassen mit ihren Lehrperso-
nen teilnahmen. Der Rest ist Geschichte:
Auszeichnung mit dem Funkenflugpreis
des Kantons Aargau 2015/2016, unver-
gessliche Erlebnisse für einen ganzen
Schülerinnenjahrgang, Schwung holen für
weitere Projekte wie den Zirkus Balloni mit
der ganzen Mittelstufe und mit der eige-
nen Klasse im Bildnerischen Gestalten die
Zusammenarbeit mit dem ehemaligen
Bundesanwalt und Kunstmaler Valentin
Roschacher. Im Juli 2019 räumte Hans
Grunder sein Schulzimmer nach insge-
samt 44 Jahren Tätigkeit auf verschiede-
nen Stufen in verschiedensten Funktionen.
Er möchte es fortan etwas ruhiger neh-
men, hie und da seine Partnerin im Musik-
unterricht unterstützen und sich mehr
dem Malen widmen.  

Regula Landolt

Nachdem Regula Landolt in Zurzach, Neu-
enhof, Wettingen, Spreitenbach, Villigen,
Obersiggenthal, Hendschiken, Kirchdorf,
Erlinsbach, Dottikon, Lenzburg und Kölli-
ken als Klassenlehrerin oder als Stellver-
treterin an der Primarschule unterrichtet
hatte, nahm sie zusammen mit ihrer Stel-
lenpartnerin im August 2013 ihre Unter-
richtstätigkeit an der Mittelstufe auf. In all
den Jahren vor Seon hatte die passionier-
te ehemalige Handballerin mit langer Na-
tionalliga A und Nationalmannschaftsver-

gangenheit neben dem Unterrichten auch
als Handballtrainerin, als Aktivmitglied
der Laientheatergruppe Badener Maske,
als Kursleiterin für Seniorenweiterbildung
bei Pro Senectute Lenzburg und als Velo-
leiterin von Pro Velo ein reich befrachte-
tes, vielfältiges Arbeitspensum bewältigt.
Als äusserst kulturinteressierter Mensch
war es für Regula Landolt sehr wichtig, mit
ihren Schülerinnen und Schülern und auch
privat immer wieder an Veranstaltungen
des ganzen Kulturspektrums teilnehmen
zu können. So wurde auf ihre Initiative hin
in Zusammenarbeit mit Kultur macht
Schule mit einem Bühnenbildner und einer
Theaterpädagogin das alte Seetalschul-
haus noch einmal auf etwas andere Art
und Weise zum Leben erweckt und als Kul-
turverantwortliche der Mittelstufe initiier-
te sie mehrere schulische Kultur-Projek-
te. Dazu gehörten nicht nur der Besuch von
Theatern oder Konzerten, sondern auch
die Teilnahme bei Radioaufnahmen, das
Musizieren im Altersheim oder im eigenen
Klassenflötenensemble. Regula Landolt
war Lehrerin aus Leidenschaft, durch und
durch, davon durften nicht nur ihre Schü-
lerinnen und Schüler profitieren, sondern
alle, die mit ihr an der Schule zu tun hat-
ten. 
Mit 60 Jahren räumt sie nun ihre Schulsa-
chen zur Seite um etwas kürzer zu treten.
Mehr Zeit für die Familie möchte sie gewin-
nen und als Organisatorin von Theaterauf-
führungen in Lenzburg bleibt sie auch wei-
terhin ihren Interessen gemäss aktiv.

Hanna Matti

Bevor Hanna Matti im August 2000 ihre Un-
terrichtstätigkeit an der Musikschule und
an der Schule Seon aufnahm, hatte die in
Seon als Hanna Suter aufgewachsene
Sängerin und Musikpädagogin sich bereits
einen reichen Erfahrungsschatz im klassi-
schen Musikbusiness und im Bereich der
Unterrichtstätigkeit erarbeitet. Bis zum
Sommer 2019 konnten hunderte von Pri-
marschulkindern in der Musikgrundschu-
le oder im Orffunterricht und unzählige
Schülerinnen und Schüler des Faches So-



logesang von ihren Erfahrungen auf den
Operettenbühnen im In- und Ausland pro-
fitieren. 

Ursprünglich als Hauswirtschaftslehrerin
ausgebildet, absolvierte Hanna Matti am
Konservatorium Zürich die Ausbildung zur
Opernsängerin und parallel dazu die Aus-
bildung zur Lehrerin für musikalische
Grundschulung. Neben Engagements mit
Auftritten als Solistin in ganz Europa und
Mitwirkung in verschiedensten Opernauf-
führungen unterrichtete sie auch nach der
Geburt ihrer Tochter in Teilpensen für So-
logesang und Musikgrundschule. Neben-
bei gründete sie das aargauische Operet-
tenensemble «Die Fledermäuse», bei dem
sie die künstlerische und administrative
Leitung übernahm. In den letzten 19 Jah-
ren befand sich ihr schulisches Standbein
in Seon. Unzählige Weihnachts- und Schul-
hauskonzerte fanden unter ihrer Leitung
in Zusammenarbeit mit vielen anderen
Lehrpersonen statt. Regie führte sie auch
beim Singspiel und Theater Max und Mo-
ritz, für das 2016 der Funkenflugpreis der
Fachstelle für Kulturvermittlung verliehen
wurde. Weit über ihr eigentliches Pensi-
onsalter hinaus engagierte sie sich mit
grossem Einsatz für ihre Schülerinnen und
Schüler, bevor sie sich im Juni 2019 mit ei-
ner letzten gelungenen Schülerproduktion
im Forum verabschiedete. Im Wissen um
die geregelte Nachfolge für ihre Unter-
richtsfächer tritt sie in den Ruhestand um
weiterhin aktiv zu sein.

Monika Spanke

In Deutschland aufgewachsen, liess sie
sich zuerst zur Industriekauffrau ausbil-
den, ehe sie das Abitur nachholte und be-
gann, in Italien Sprachen und Medizin zu
studieren. Nach der Geburt ihrer Tochter
und der Wiederaufnahme von beruflichen
Tätigkeiten in verschiedenen Teilpensen,
orientierte sie sich beruflich neu und ab-
solvierte die Ausbildung zur Logopädin.
Nachdem sie einige Jahre eine eigene Lo-
gopädie-Praxis geführt hatte, zog sie im
Jahre 2003 in die Schweiz und arbeitete
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als Logopädin und Abteilungsleiterin in
der Stiftung Schürmatt in Zetzwil. Parallel
dazu absolvierte sie an der interkantona-
len Hochschule für Heilpädagogik in Zü-
rich eine Weiterbildung zur Erlangung der
vollumfänglichen schweizerischen Lehr-
berechtigung. Im März 2011 trat sie als Lo-
gopädin in den Gemeindeverband für Lo-
gopädie der Region Seetal ein. Sie
unterrichtete danach in mehreren Ge-
meinden des Verbands, zum Schluss aus-
schliesslich in Seon. Nachdem sie bereits
früher Freiwilligenarbeit in einem Waisen-
kinderdorf in Tansania geleistet hat, plant
sie nun nach dem  Erreichen des Pensions-
alters einen Einsatz in Mittelamerika.

Anna-Rosa Sager (20 Jahre und schrittweiser
Eintritt in den Ruhestand)
Neben ihrer Unterrichtstätigkeit an ande-
ren Musikschulen erteilte Anna-Rosa Sa-
ger auch an der Musikschule Seon wäh-
rend genau zwei Jahrzehnten Blockflöten-
unterricht auf allen Schulstufen. Nach ih-
rer Ausbildung zur Kindergartenlehrper-
son, einigen Jahren Unterrichtstätigkeit
am Kindergarten in Seengen und an-
schliessenden Sprachaufenthalten in
Neuenburg und England, arbeitete sie in
verschiedenen Funktionen viele Jahre bei
der damaligen Swissair und zwischen-
durch als Angestellte in einem Reisebüro.
Unterdessen zweifache Mutter geworden,
begann sie sich musikalisch weiterzubil-
den und schloss 1999 den Flötenkurs an
der HPL Zofingen ab. Neben weiteren Aus-
bildungsgängen auf ihrem Instrument be-
gann sie in mehreren Musikschulen zu un-
terrichten. Auch ihr Engagement an der
Musikschule Seon nahm sie zu dieser Zeit
auf. Nun, 20 ereignisreiche Jahre später,
beendet sie ihre Lehrtätigkeit am Ort ihres
kleinsten Unterrichtspensums zugunsten
eines schrittweisen Eintritts in den Ruhe-
stand.

Pascal Weber (10 Jahre)
Nachdem Pascal Weber ursprünglich mit
einer Realklasse seine Tätigkeit in Seon
aufgenommen hat, unterrichtet er zurzeit
seine 2. Sekundarschulabteilung. Er ist zu-
sätzlich als Koordinator des Schülerparla-
ments, des Schulhausfestes und des
Schneelagerprojekts zuständig.

Mathias Harter (20 Jahre)
Kaum zu glauben, aber bereits seit 20 Jah-
ren rockt und swingt Mathias Harter nicht
nur Konzertbühnen, sondern unterrichtet
auch an der Musikschule und an der Schu-
le Seon Gitarre und Chorgesang. Mit sei-
ner Musikalität begeistert er und schafft

Raum zur Entfaltung für Schülerinnen und
Schüler, die sich im musikalischen Bereich
herausfordern lassen wollen.

Kim Bütler (25 Jahre)
Ursprünglich und vor ihrer Mutterschafts-
Auszeit war Kim Bütler an der Primar-
schule tätig. Bei ihrer Rückkehr wechsel-
te sie an die Oberstufe und unterrichtet
seither als Klassenlehrerin an der Real-
schule. Als Materialverwalterin ist sie für
die Mitglieder der Oberstufenteams un-
entbehrlich.

Brigitte Meyer (30 Jahre)
Brigitte Meyer unterrichtete zu Beginn ih-
rer Laufbahn in Seon eine Berufswahl-
klasse im Fach Englisch. Als die Berufs-
wahlklasse aufgehoben wurde, blieb sie
glücklicherweise der Schule Seon treu und
übernahm den Unterricht an den Real-
schulabteilungen. Heute profitieren auch
die Schülerinnen und Schüler der Primar-
schule von ihren abwechslungsreichen
Englischlektionen. 

Anne Geiser (30 Jahre)
Seit 30 Jahren dürfen wir auf die zuverläs-
sige Arbeit unserer TW-Lehrerin Anne Gei-
ser zählen. Sie verfügt über eine hohe
fachliche Kompetenz und versteht es, die-
se stufen- und schülergerecht anzuwen-
den. Mit Bravour meistert sie die Heraus-
forderung, den Schülerinnen und Schülern
von der 1. Primarschul- bis zur letzten
Oberstufenklasse gerecht zu werden. Als
gute Fee im Schulhaus verrichtet sie viele
Arbeiten zugunsten des gesamten Teams.
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Sprühende Dosen und hüpfende Bälle

Kontaktdaten: 
Jugendarbeit Seon
Friedhofweg 4
5703 Seon
Telefon/Whatsapp 079 845 54 60 
E-Mail: fabian.birrer@vjf.ch
www.jugendarbeit-seon.ch

Nach der grossen Respekt-Kampagne mit
über fünfzig entstandenen Plakaten im
Frühjahr ging es etwas ruhiger zu und her
in der Jugendarbeit. Mit Disco-Material
wurden Projekte von Schülerinnen und
vom Schülerparlament unterstützt. Die
Besuche in der Badi Dürrenäsch mit Spiel-
material und BubbleBalls kamen sehr gut
an und beim BubbleBalls Turnier in Seon
traten zwölf Teams gegeneinander an. Im
Jugendhaus organisierten Jugendliche ei-
ne Party für die zweite Oberstufe. Und um
dieses herum wurden Erdbeeren, Himbee-
ren, Stachelbeeren und Kiwis gepflanzt.

Graffiti-Jam in der Unterführung
Am 25. Mai fand die offizielle Eröffnung der
legalen Graffiti-Wände in der Unterfüh-
rung unter der Seetalbahn statt. Es fanden
über zwanzig Graffiti-Künstler den Weg
nach Seon. Viele stammen aus der Region,
aber auch jemand aus Berlin und jemand
aus Los Angeles war dabei. Ab 10 Uhr bis
in die frühen Abendstunden wurde fleissig
gesprayt. Für warme Ohren sorgten die
DJs an den Plattentellern und für die Ener-
gieversorgung die Jugendlichen an Bar
und Grill. Die entstandenen Bilder können
Sie auf einem Spaziergang erkunden ge-
hen. Einige sind unterdessen schon wieder
durch neue ersetzt, Graffiti ist eine
schnelllebige Kunst.

Sackgeldjobs
Ob Laubrechen, Einkäufe tätigen, Kinder
hüten, Wohnung putzen, Nachhilfe geben
oder Smartphone erklären – motivierte
Jugendliche aus Seon übernehmen gerne

Von Fabian Birrer kleine Arbeiten für Sie. Durch die Vergabe
von Jobs an Jugendliche findet ein inte -
ressanter Generationenaustausch statt.
Nicht selten entstehen im Laufe der Arbeit
spannende Gespräche, lustige Erlebnisse
und nachhaltige Beziehungen. Für die Ju-
gendlichen sind es oftmals die ersten Ar-
beitseinsätze gegen eine kleine Entlöh-
nung und eine lehrreiche Erfahrung
hinsichtlich der Lehrstellensuche. Der
Erstkontakt braucht Mut und Überwin-
dung. Zudem lernen die Jugendlichen
wichtige Kompetenzen wie Selbständig-
keit, Verbindlichkeit und Zuverlässigkeit,
welche Ihnen auch im späteren Leben von
Nutzen sein werden. Haben Sie eine Arbeit
zu vergeben? Wenden Sie sich an den Ju-
gendarbeiter oder schreiben Sie direkt on-
line aus: http://lenzburg.smalljobs.ch

Anlaufstelle im Jugendhaus
Das Jugendhaus am Friedhofweg bietet
Raum für Ideen und Aktivitäten von Ju-
gendlichen für Jugendliche. Die Jugendar-
beit unterstützt & berät und hilft ein Grund-
angebot an vielfältigen Anlässen und
Projekten zu schaffen. 

Öffnungszeiten: 
Mittwoch 13.30 – 17.00 Uhr
Freitag 15.00 – 18.00 Uhr



Das tiefgründige Wasserreservoir zwischen Bampf und
Binzeholz
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Schon im Mittelalter war der bewaldete
Talrand reich an Wasserquellen, die zwi-
schen dem heutigen Retterswil, Aescher-
feld, Chalchtel, Bampf und Surberg (607 m.
ü. M.) sowie dem Seenerberg (581 m ü.M.)
in den Aabach flossen. Der damaligen
Siedlung am Hang gab man deshalb den
Namen «Sewa, bi de Seen» (Tümpel und
Weiher). Auch die Flurnamen «Schlatt»
und «Moos» sind weitere Indizien für die-
se natürlichen Feuchtgebiete. 
Bis 1900 waren bereits 80 Quellen und 29
Sodbrunnen für die private Nutzung oder
als Brunnen-Genossenschaften erschlos-
sen. Total 85 Brunnentröge spendeten da-
mals für die 241 Häuser das lebenswich-
tige «Nass» für Mensch, Vieh und Garten. 
Mit dem wachsenden Komfort in Küche
und Bad (elektrisches Licht, Wasserleitung
bis ins Haus), wuchs stetig auch der Ver-
brauch, sodass 1918 ein gemeindeeigenes
Wassernetz mit Reservoir aufgebaut wer-
den musste.

Von Hans Gugler

Ansicht vom Rebhügel

Interessierte Seener und Seenerinnen wissen,
woher der Dorfname stammt

Langfristig betrachtet reichten diese wet-
terabhängigen Wasserquellen unter der
Oberfläche aber nicht. Nach emsigen Su-
chen fand man einen gleichmässig kräfti-
gen Grundwasserstrom im Gebiet «Blei-
en» als neue Hauptwasserquelle. Vor dem
Bau wurde die Erweiterung vom Kanton
konzessioniert, danach folgte der Bau der
Verbindungsleitung und zum Abschluss
wurde das Reservoir 1938 eingeweiht.

Genug sauberes Wasser ist das heimliche
Wahrzeichen der Gemeinde, denn bis da-
hin war der Verbrauch immer grosszügig
vorrätig. Wenn man bedenkt: erst 1967 er-
folgte die Installation von Wasseruhren in
allen Haushalten. Die wirtschaftliche Ent-
wicklung lief auf Hochtouren, der Komfort-
anspruch in der Gesellschaft nahm immer
mehr zu. Mit dem Ausbauwunsch für einen
attraktiven Schulsport und ein wetterun-
abhängiges Freizeitvergnügen entstand
1975 das Hallenbad. 

Unabhängig davon machte die Nagra in
Schafisheim 1983-1984 seismische Un-
tersuchungen, die in grosser Tiefe ein star-
kes Grundwasservorkommen in der Regi-
on offenbarten. Mit mutigem Blick in die
Zukunft und Vertrauen in die neuartige In-
genieurstechnik wurde ein Tiefengrund-
wasserpumpwerk mit einer dazu passen-
den Fernwärmeanlage in der Nähe vom
Hallenbad geplant. Zügig bewilligte die
Gemeindeversammlung das Projekt. Die
Kos  ten von ca. 10 Mio. CHF waren sehr
hoch, allerdings versprach diese Investiti-
on eine sichere Wasserversorgung für die
nächsten 100 Jahre. Dazu kommt der
grosse Vorteil, dass mit der Fernwärme
(über 2 Mio. kWh/Jahr) das Hallenbad in-
klusive Sauna, der Werkhof, das Quartier
Palazzo-Campo, die Überbauung Bach-
matt sowie die neue Migros ökonomisch

und ökologisch beheizt werden konnte.
Aus dem lauen Tiefengrundwasser (aus
268-324 m Tiefe gepumpt, bei konstanten
19,5°C) wird die Energie (Wärme) für die
Fernwärme abgezweigt und das nun ab-
gekühlte und frisch aufbereitete Trinkwas-
ser (12°C) fliesst dann weiter in die Haus-
halte. Diese vorbildliche Nutzung wurde
mit dem Leistungsausweis und Gütesiegel
«Energiestadt Seon; european energy
award» 2002, 2009 und 2014ausgezeich-
net.

Das lebensnotwendige Naturprodukt für 
Menschen, Tiere, Pflanzen und Industrie:
Der durchschnittliche Wasserverbrauch in
der Schweiz von 142 Liter pro Einwohner
bzw. Einwohnerin  (svgv.ch) erscheint uns
hoch. Auch fällt auf, dass im Haushalt fast
80% davon in WC-Spülungen, Duschen,
Badewannen, Waschmaschinen, Geschirr-
spüler sowie Lavabos verbraucht wird. 
Zusätzlich nutzen Produktionsbetriebe
täglich weitere 28 Liter Leitungswasser
pro Person um Verschmutzungen abzuwa-
schen, Maschinen zu kühlen, dicke Farben
zu verdünnen, Brunnen zu beleben und
manchmal Brände zu löschen. Aber auch
viele Lebensmittel, wie Obst, Gemüse
müssen gewaschen und aufbereitet wer-
den und nicht zu vergessen: die Getränke-
herstellung basiert auf sauberem Trink-
wasser. 

Wasserwerk Seon, heute:
Das Konzept der Wasserwerke Seon be-
eindruckt durch seine langfristige Pla-
nung, dass mit dem Hallenbadwasser (Tie-
fengrundwasser-Pumpwerk) und dem
Pumpwerk Bleien (Grundwasserpump-
werk) die Grundversorgung der Gemeinde
bereits gut gesichert ist. Mit den  vier er-
schlossenen Quellgruppen und den zwei
Reservoiren folgen total 62 km betreute
Wasserzuleitungen im Pflichtenheft. So
sind trockene Sommertage (wie 2018) kei-
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ne wirkliche Einschränkung bei unserem
wichtigsten Lebensmittel zu befürchten.
Selbst die 307 Hydranten im Dorf bleiben
dauernd unter Druck, beruhigend für die
Einwohnerinnen und Einwohner und unse-
re Feuerwehr. 

Bemerkenswert ist auch die Weiterver-
wendung von alten Installationen. So wird
Brauchwasser aus der Quelle Bändli un-
terhalb Retterswil, dass nicht mehr den
aktuellen Trinkwasser- Normen ent-
spricht, über noch brauchbare Leitungen
bis zum Dorfbrunnen und den Toiletten-
spülungen in den Hertimatt- Schulhäusern
1, 2, 3 und dem Kindergarten Mitteldorf ge-
führt. 

Das 92 km lange Abwassernetz sammelt
das «verbrauchte» Trinkwasser, das
Dachwasser und den Regen aus den über
2’500 Wasserschächten entlang den Ge-
meindestrassen bis zur Kläranlage ARA-
Wildegg um dort ordentlich «gereinigt»,
wieder in den Wasserkreislauf zurück zu
gelangen.

Zukunft, Technische Betriebe AG (TBS):
Mit dem Wechsel zu einer Aktiengesell-
schaft bleiben die TBS in der Hand der Ein-
wohnergemeinde Seon. Das Unternehmen
(Strom, Wasser, Fernwärme, Abwasser) ist
sehr attraktiv aufgestellt. Eine effiziente,
sichere und nachhaltige Ver- und Entsor-
gung gelten als die Schlüsselfaktoren. Da-
bei gilt es Bewährtes zu bewahren, Neues
einzubringen und Dienstleistungen für die
Region weiter zu entwickeln. So wünschen
wir den Mitarbeitern viel Weitsicht und Er-
folg beim kompetenten Einsatz mit unse-
ren lebenswichtigen Ressourcen und für
die wenig sichtbaren Arbeiten «im Boden». 

Die eidgenössische Abstimmung vom 
21. Mai 2017 um die weiterführende Ener-
giestrategie zielt auf einen zukunftsge-
richteten Einsatz unserer Ressourcen. Die
TBS AG hat mit der neuen Ausrichtung die
besten Voraussetzungen, den Plan tatkräf-
tig umzusetzen. 

Quellenverzeichnis:
Fachgespräch mit Max Urech, 
Betriebsleiter Technische Betriebe, 2019
TBS Festschrift zur 100 Jahre Wasserversorgung Seon, 2010
Tiefengrundwasser-Pumpwerk Hallenbad mit Fernwärmeversorgung, 1997
Geschäftsbericht 2018, Technische Betriebe Seon AG 

Heimatmuseum Seon sowie das Buch: SEON – eine Dorfgeschichte
www.agis.ch, www.tbseon.ch, www.svgw.ch



         


